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no (Polen und Danzig) 4,39 zt, Boten Stadt in der 
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73. Jahrgang 


Baltiiher Pali 


Weitere Annäherung 
zwiſchen Eſtland und Leilland 


dk. Riga, 20. Februar. Am Freitag und 
Sonnabend fand in Riga eine Konferenz zwi⸗ 
chen dem eſtländiſchen und lettlän is 
chen Außenminiſter ſtatt, an der auch Abtei- 
ungsleiter der beiden Miniſterium teilnahmen. 
Die e waren vor allem einer Er⸗ 
weiterung des Schutzvertrages zwi⸗ 
ſchen ind und Lettland gewidmet. Nach 
ausführlichem Meinungsaustauſch wurde in 
allen Punkten eine Einigung erzielt, und 
Vizedirektor Laretei und Generalſekretär 
Muntber wurden beauftragt, einen entſpre⸗ 
chenden Textvertrag auszuarbeiten. Weiter 
wurden politiſche Fragen beraten, die letzten 
Ereigniſſe in der zwiſchenſtaatlichen Politik 
wurden beſprochen, Informationen ausgetauſcht 
und die gegenwärtige internationale Situation 
beleuchtet. Beſprochen wurden auch die Bezie⸗ 
hungen zu den Nachbarſtaaten. 


Am Sonnabend abend wurden dann die Be⸗ 
Iprehungen mit der Unterzeichnung einer Ber- 
einbarung über die Pros e Entwidlung des 
Freundſchaftsvertrages vom vember 1923 ab- 
beſchloſſen. 

Die Vereinbarung ſieht u. a. vor, daß die 
1 Beſprechungen, die bisher ges 
entlich abgehalten würden, zu einer ſtän⸗ 
223 Einrichtung — r werden. Fer⸗ 

ner ſoll ein Ständiger Rat der beiden Staaten 

geſchaffen werden, der die E hat, die Ge⸗ 
fe ung und, wenn nötig, die Handelspolitik 

f eine gemeinſame Linie zu bringen. 

6 Konferenzen werden Lett⸗ 
and und Eſtland in Zukunft gemeinſam Hans 

eln und unter Umſtänden — durch gemein⸗ 
ſame Abordnungen vertreten ſein. Die Ver⸗ 
einbarung berückſichtigt weiterhin die Möglich⸗ 
feit eines ſpäteren Beitritts anderer baltiſcher 


Um Oeſterreichs 


Großbritannien 
und die Drei- Mäch'e- Erklärung 


London, 21. Februar. Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeitet der „Morningpoſt“ jagt in einem Auf⸗ 
ſatz, die Drei⸗Mächte⸗Erklärungn über Oeſter⸗ 
reichs Unabhängigkeit könne als die Grenze be⸗ 
trachtet werden, bis zu der Großbritannien vor⸗ 
läufig gehe. Die künftige Entwicklung werde 
vielleicht zu einer neuen Prüfung der Lage füh⸗ 
ren; die britiſche Regierung wolle ſich aber nicht 
im voraus binden. In der Zwiſchenzeit würden 
die Ereigniſſe mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
beobachtet. 1 


Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Kelegraph“ ſpricht unter Berufung auf die 
son der franzöſiſchen Preſſe veröffentlichte Ers 
Hlärung Tituleſcus von neuen Komplika⸗ 
tionen der öſterreichiſchen Frage infolge der 
Haltung Südſlawiens und Rumäniens. 
Er ſagt Tituleſcus Stellungnahme müſſe in 
Italien Erbitterung hervorrufen und werde 
vielleicht Frankreich, das an der mittleren 
Donau mehr den deutſchen als den italieniſchen 
Unternehmungsgeift fürchte, in eine peinliche 
diplomatiſche Lage bringen. 


„Figaro“ raſſelt mit dem Säbel 


Paris, 21. Februar. Ein Teil der Preſſe bes 
ſchäftigt ſich lebhaft mit dem öſterreichiſchen 
Problem. Einzelne Blätter ſind dabei ſtark 
bemüht, Oel ins Feuer zu gießen. 


Der Außenpolitiker des „Excelſior“ erklärt, in 
Paris, Rom und London fei man der Auffaſ⸗ 
iung, daß g 

Dollfuß nunmehr bald ſeinen angekündigten 

Schritt beim Völkerbundsrat unternehmen 

werde. 


Es bleibe allerdings noch die Frage, ob die ſich 
überſtürzenden Ereigniſſe in Mitteleuropa dem 
Völterbunde überhaupt die Zeit ließen, die von 
Dollfuß vorbereiteten Akten zu prüfen. Der 
Meinungsaustauſch zwiſchen den Regierungen 
in Rom, Paris und London werde jedenfalls 
fortgefegt. Beſonders zwiſchen Rom und Paris 
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Donnerstag, 22. Februar 1934 


Eden in Berlin 


England ſondiert das Abrüſtungsgelände 


Berlin, 21. Februar. Auf feiner Rundreiſe 
durch die europäiſchen Hauptſtüdte war der engs 
liſche Lordſiegelbewahrer Eden Montag abend 
in Berlin eingetroffen. 


Am Dienstag vormittag fand im Auswärtigen 
Amt die erite Beſprechung zwiſchen dem Reichs⸗ 
außenminiſter von Neurath und dem Lordſiegel⸗ 
bewahrer Eden unter Beteiligung des briti⸗ 


ſchen Votſchafters und des Keichswehrminiſter 


von Blomberg ſtatt. 

Der Reichskanzler empfing Herrn Eden 
und den britiſchen Botſchafſter am Nachmittag 
im Beiſein des Reichsaußenminiſters und des 
Reichswehrminiſters zu längerer Ausſprache. 


Die in ſehr freundlichem Ton geführten Be⸗ 
ſprechungen hatten die Regelung der Abrüſtungs⸗ 
frage zum Gegenſtand und knüpften an die in 
den diplomatiſchen Verhandlungen der letzten 
Monate entwickelten deutſchen Vorſchläge 
ſowie an das kürzlich veröffentlichte Memo⸗ 
randum der engliſchen Regierung 
an. Die Verhandlungen dürften auch noch den 
heutigen Mittwoch ausfüllen. 


Eden verlängert ſeinen Berliner 
` Aufenthalt 


London, 21. Februar. „Times“ laſſen ſich 
von ihrem Berliner Verichterſtatter melden, 
Eden habe zwar beabſichtigt, am Donnerstag 
nach Rom abzureiſen, das ſei jedoch noch nicht 
endgültig entſchieden. Der geſtrige Tag habe 
offenbar den Eindruck hinterlaſſen, daß Edens 


Unabhängigkeit 


ſcheine ſich die Zuſammenarbeit recht eng zu 
geſtalten. 

Ziemlich wild gebärdet ſich der „Figaro“. 
Man dürfe die Zeit nicht mehr mit leeren 
Worten vergeuden. Die letzte Erklärung der 
3 Großmächte habe in Deutſchland überhaupt 
keinen Eindruck gemacht. Dort rechne man auf 
den üblichen Zwieſpalt zwiſchen Frankreich, Eng⸗ 
land und Italien. Man wiſſe, daß beſonders 
England vielleicht überhaupt nicht geneigt ſei, 
einzugreifen, und daß Italien über die Neu⸗ 
organiſierung Mitteleuropas nicht die gleiche 
Auffaſſung habe wie die Kleine Entente. 


Die Unabhängigkeit Oeſterreichs, die man 

vor einiger Zeit noch auf diplomatiſchem 

Wege hätte ſicherſtellen können, werde in 

Zukunft vielleicht durch Waffengewalt 
gefihert werden müſſen. 


. x! e —„—-— — 


Beſuch die Mühe gelohnt hatte, was ſich auch 
im einzelnen daraus ergeben ſollte. Falls der 
leidlich gute Anfang zu einer Ausſicht auf 
einen Fortſchritt in der Rüftungsfrage führe, 
werde Edens Berliner Aufenthalt vielleicht 
verlängert werden. 


der Standpunkt Frankreichs 


London, 21. Februar. Auf Grund feiner 
Pariſer Verhandlungen hat Eden von Paris 
aus einen Zwiſchenbericht nach London geſandt, 
der den Standpunkt Frankreichs zur Abrüſtungs⸗ 
frage wiedergibt. Danach hält Frankreich die 
Verwendbarkeit der deutſchen Heeresſtärke nach 
den Verſailler Vorſchriften gegenwärtig für un⸗ 
möglich und bezieht in ſeine Berechnung immer 
wieder die GA und fonftige Formationen ein, 
um zu „Vergleichszahlen“ zu gelangen. 
Was die deutſche Bewaffnung angeht, iſt 
Frankreich bereit, Zugeſtändniſſe in dieſer Hin- 
ſicht erft nach Umbildung des Reichsheeres in 
ein kurz dienendes Heer zu machen; welche Zu⸗ 
‚seftändniffe dann erzielbar wären, ift bisher 
hier nicht bekannt, und es iſt auch nicht feſtzu⸗ 
Heidi, ob der Eden⸗Bericht entſprechende Ans 
gaben enthält. Außerdem beſteht Frankreich 
nach wie vor auf internationale Ueber 
wachung. 

Was die Frage der 

Sicherung der zukünftigen Konvention 


angeht, ſo iſt Eden noch nicht, wie man hört, 
über das Konſultativangebot hinausgegangen. 
Preſſemeldungen, die auf ein weiteres Entgegen⸗ 
kommen Englands für den Fall eines Zuſtande⸗ 
kommens der Konvention ſchließen ließen, ſind 
aber deswegen nicht abſolut hinfällig geworden. 

Eden hat, wie man hier hört, bisher keinerlei 
Angebot weitergehender engliſcher Garantien 
gemack!, denn ein ſolches Angebot würde, wie 
man hier ſagt, ſeine gegenwärtigen Vollmachten 
überſchreiten. In amtlichen Kreiſen betont man 
nach wie vor und auch heute wieder den er⸗ 
kundenden Charakter der Edenſchen 
Rundreiſe. 

Edens Hauptaufgabe beſteht darin, 
von den beteiligten Mächten nach Möglichkeit 
je eine Konzeſſion zu erlangen. Nach ſeiner 
Rückkehr werden dieje Vorſchläge der einzelnen 
Mächte zuſammen verarbeitet werden. 

Da aber England auf rüſtungspolitiſchem Ge⸗ 
biet nur wenig Konzeſſionen anbieten kann, ſo 
würde die engliſche Konzeſſion doch wahrſchein⸗ 
lich in einer verſtärkten Rückverſicherung einer 
kommenden Konvention zu ſuchen ſein, um ſie 
beſonders für Frankreich ſchmackhaft zu machen. 


Italien und Ungarn 
die ungariſche preſſe begrüßt herzlichſt Suvich 


Budapeſt, 21. Februar. Sämtliche Budas 
peſter Morgenblätter begrüßen den heute ein⸗ 
treffenden italieniſchen Unterſtaatsſekretär Sus 
vich mit einer überſchwenglichen Herz⸗ 
lichkeit. Das Regierungsblatt „Fuegget⸗ 
lenſeg“ betonte, daß von Italien wie von Un⸗ 
garn ſowohl einzeln als auch zuſammen eine 
ausgeſprochene Friedenspolitit betrie⸗ 
ben werde. Wenn dieſe Politik auch die Ab⸗ 
änderung der gegenwärtigen Verhältniſſe an⸗ 
ſtrebe, ſo bediene ſie ſich doch ausſchließlich 
friedlicher Mittel. 


Auch der Beſuch Suvichs ſtehe im Zeichen 
der Friedenspolitik. 


Gerade eine Vereinigung der Frage des 
Donaubeckens ſei an erſter Stelle geeignet, den 
europäiſchen Frieden zu ſichern. Die Kleine 
Entente befolge Ungarn und Oeſterreich 
gegenüber eine wirtſchaftliche Abſper⸗ 
tungspolitik. Es fei nur natürlich, daß 
Oeſterreich nach der Niederringung der Sozial⸗ 
demokratie und im Begriffe, ſeine inneren 
Verhältniſſe zu feſtigen, den Wunſch habe, ſich 


in das ungariſch⸗italieniſche Verhältnis einzu⸗ 
ſchalten. Der nationale „Magyarſag“ er⸗ 
klärt in ziemlich ſcharfer Form, die Kleine 
Entente habe ſeit vierzehn Jahren eine 
engere Zuſammenarbeit Ungarns mit Oeſter⸗ 
reich zu verhindern verſtanden und damit den 
Wiederaufbau des Donaubeckens vereitelt. Ber 
züglich des Donaubedens habe nur ein einziger 
Mann und ein einziger Staat eine großzügige 
Konzeption, und das fei Muſſolini und Italien. 
Das Blatt will wiſſen, daß Frankreich die ita⸗ 
lieniſchen Donaubeckenpläne zu unterſtützen be⸗ 
reit ſei und die Führung Muſſolini überlaſſen 
wolle, als Gegendienſt von Muſſolini jedoch 
fordere, daß er ſich den franzöſiſchen Stand⸗ 
punkt in der Abrüſtungsfrage zu eigen mache. 
Das Blatt ſtellt feft, daß 


in der Frage des Donaubeckens ſehr erheb⸗ 
liche politiſche und wiriſchaftliche Inter 
eſſengegenſätze 
beſtünden. Ungarn müſſe daher um jo ent 
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der Beobachter 


Unmittelbar nach der Abreiſe des engli 
ſchen Großſiegelbewahrers Eden hat in der 
eſamten europäiſchen Preſſe ein großes 
Natſelraten über die Erfolge des eng 
liſchen Gaſtes am Quai d'Orſay einge 
jest, Dabei wird mit geringen Ausnahmen 
ie Meinung vertreten, daß der Edenſcht 
Beſuch völlig negativ verlaufen ift unt 
rankreich ſeine letzte Erklärung an Deutſch⸗ 
and als ein nicht weiter mehr diskutier⸗ 
bares Faktum angeſehen wiſſen will. Es 
iſt im Augenblick noch nicht zu überſehen, ol 
dieſe bewußt geſchürte Meinung zutrifft. 
Ihr ſtehen immerhin Aeußerungen des 
Pariſer Times⸗Korreſpondenten und auch 
des immer gut unterrichteten „Petit Pari 
fien“ gegenüber, die nicht ſo ganz Hundert 
prozentig von einer völligen Sturheit Frank 
reichs überzeugt ſind. Dieſe Stimmen fin⸗ 
den in Berliner politiſchen Kreiſen Beach⸗ 
tung, weil ſie die weiteren Verhandlungen 
Edens in Berlin und Nom doch in einem 
poſitiveren Lichte zeigen, als es die ſonſti⸗ 
gen franzöſiſchen und engliſchen Nachrichten 
wahr haben wollen. Es ſieht ſo aus, als 
ob Eden in der Sicherheitsfrage 
dem franzöſiſchen Standpunkt weiter ent⸗ 
gegenge mmen ift, als es bisher in ber 
inie der engliſchen Politik lag. Damit er⸗ 
geben ſich eier Ausſichten auf ein wenn 
auch langſames und . Einlenken 
Frankreichs, die bei dem politiſchen Spiel 
nicht völlig außer acht gelaſſen werden dür⸗ 
fen. Der Edenſche Beſuch in Berlin hat viel⸗ 
leicht ſchon jetzt bewieſen, daß dieſe Inter⸗ 
pretation ſeiner Verhandlungen in Paris 
nicht aus der Luft gegriffen iſt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich müßte jede Entſpannung der 
augenblicklichen ſchroffen Gegenſätze begrüßt 
werden, weil die Frontbildung der letzten 
Wochen zweifellos ein künſtliches Gebilde 
ift und auf die in Europa vorhandenen Ber 
tändigungsmöglichkeiten allzu geringe Rück⸗ 
icht nimmt. er ee Vermittlungs⸗ 
tätigkeit müſſen alſo noch immer Chancen 
gegeben werden. Sie würde erft in dem 

ugenblid zum Scheitern verurteilt fein, 
wenn Frankreich jede weitere Erörterung 
der Berliner und auch der römiſchen Be⸗ 
er: eh ablehnte und mehr oder minder 
eutlich einen neuen Beſuch Edens in Paris 
auf der Rückfahrt von Rom als unerwünſcht 
erklärte. Soweit ſcheint die Entwicklung 
jedoch noch nicht gediehen zu ſein. 


* 


Die unſeligen Ereigniſſe im Lande des 
Herrn Dollfuß, der mit jo über 
zeugendem ae und Eifer die Lebens 
untauglichkeit feines Syſtems nicht nur, fom 
dern ſeines Landes von Gnaden der alten 
Entente⸗Mächte demonſtriert hat, zwingen 
den Garanten und Intereſſenten dieſe⸗ 
künſtlichen Pufferſtaates unbequeme Konfe 

uenzen auf. Da Oeſterreich ſelber nicht zu 
eben vermag, will man es in irgendwelch 
Verbindungen nötigen, um es lebensfähige 
zu machen. Selbſt das einſtens jo arg ver 

ammte Mittel einer Zollunion iſt heute 
nicht zu ſchlecht, um nicht präſentiert zu 
werden. Das y errn Dollfuß nicht feh 
angenehm. Er ift ſehr eifrig bemüht, dieſe⸗ 
ominöſe Wort Zollunion aus der 
Debatte herauszuſtreichen. Der Vorberei⸗ 
tung einer ſolchen Zollunion ſoll ja die letzte 
Beſprechung des öſterreichiſchen Bundeskanz⸗ 
lers in Budapeſt gedient haben. Auch dit 
kommende Hoflenti-ungezif ⸗öſterreichiſche 
ee in Rom wurde urſprünglich mit 
dieſem A ie": verjehen. Das jetzige Abwin⸗ 
ken beweiſt, daß die franzöſiſch—ita⸗ 
lieniſchen Gegenſätze noch nicht über⸗ 
brückt ſind. Man rechnet aber auch in poli⸗ 
ſchen Kreiſen mit einem ſtarken Druck der 
Kleinen Entente, vor allem der Tſchecho⸗ 
[lowakei, die ſich wirtſchaftlich aufs 
Er bedroht fühlt. Da das Haager 
rg a t eine deutſch⸗öſterreichiſche Zoll- 
union im Jahre 1932 ablehnte, wird die 
Tſchechoſlowakei kaum ohne ſofortiges An- 
rufen der internationalen Inſtanzen eine 
italieniſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche Zollunion 


x 
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' gemah noch die nach der 
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hinnehmen. e 
auch hier noch äußerſt ungeklärt. 
das Innere gilt, gilt auch für das Aeußere: 
„Kleiner Mann, was nun?“ 


So iſt die e Frage 


+ 

Die bevorſtehende Poſener Meſſe ſoll uns 
noch immer viel u ahnungsloſen Mittel⸗ 
europäern an Hand der japaniſchen Sonder⸗ 
ſchau die gelbe Gefahr wenigſtens auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet augenſcheinlich machen. 
Man wird vielleicht begreifen . 
welche Entſcheidungen von weitgehendſter 
weltpolitiſcher N ſich im Fernen 
Oſten vorbereiten, in dieſem Lande unge⸗ 
ahnter Möglichkeiten. Da iſt ja nicht nur 
der 500⸗Millionen⸗Komplex Japan⸗China. 
0 n kommt auch dem indiſchen 
Wirtſchaftsraum mit ſeinen 350 bis 
400 Millionen Menſchen (wenn man ſich 
nur auf Britiſch⸗Indien beſchränkt) noch eine 
außerorentlihe Rolle zu. Zum mindeſten 
ſcheint Indien zu dieſer Rolle berufen, ſo⸗ 
bald ſein 400 Millionen⸗Volk ſich von dem 
Standard löſt, auf dem der wirtſchaft⸗ 
liche Raubbau von drei Jahrhunderten es 
gehalten hat. Der Nachdruck, mit dem in 
1 Zeit die junge japaniſche Wirtſchaft 
ſich um die ee der hier ſchlum⸗ 
merden Wirtſchaftsmöglichkeiten bemüht, 
wäre ſchon an ſich charakteriſtiſch genug. 
Noch deutlicher aber werden Indiens wirt⸗ 
ſchaftliche Möglichkeiten, wenn 
man die — zweifellos noch in den Anfängen 
ſteckende Entwicklung der bodenſtändigen 
Induſtrie näher ins Auge faßt. Dann er⸗ 
geben ſich allerdings Möglichkeiten, die zwar 
in hohem Maße pofitiv für Indiens Zukunft 
ſelbſt, deprimierend aber für alle die find, 
die bisher die wirtſchaftlichen Nu g- 
nießer Indiens waren und wahrſchein⸗ 
lich noch heute hoffen, es bleiben zu können. 


Aus dem letzten Jahresbericht der Han⸗ 
delskammer Bo m bany ergeben fih in dieſer 
Hinſicht ungemein aufſchlußreiche Einzel⸗ 
heiten. Einzelheiten zwar vorläufig noch, 
aber als Symptome doch unverkennbar 
für den Aufſchwung, der ſich hier vorbereitet. 
Im Wirtſchaftsjahr 1932/33 find allein im 
Bereich der Handelskammer Bombay eine 
recht erhebliche Anzahl von Unternehmun⸗ 
gen der Metallinduſtrie, der elektrotechni⸗ 
ſchen Induſtrie, der optiſchen und Beleuch⸗ 
tungsinduſtrie, der Kunſtharzinduſtrie, der 
Schreibwareninduſtrie uſw. ins Leben ge⸗ 
rufen worden, die ſämtlich die erſten 
ihrer Art ſind. Auf allen dieſen Gebie⸗ 
ten ift aljo der Anja zur Selbſtver⸗ 
ſorgung Indiens gemacht worden. 
Geht man über die Grenzen des Bereichs 
der Handelskammer non Bombay hinaus, ſo 
findet man, daß in vielen von den zahlloſen 
in änbigen Fürſtentümern Indiens unter 

nleitung ihrer durchweg auf Englands 
hohen Schulen gebildeten Oberhäupter wei⸗ 
tere Induſtriezweige neu geſchaffen oder 
bisher beſtehende moderniſiert worden ſind. 
Das bezieht ſich auf nahezu ſämtliche Wirt⸗ 
ſchaftszweige von der Seifenfabrikation bis 
zur Rauchwarenherſtellung. 


Die entſcheidende Frage für die Bewer⸗ 
tung dieſer Entwicklung 95 zunächſt natur⸗ 
erkunft des 

abei imveftierten Kapitals. 
Aber gerade hier beginnt die Vorherrſchaft 
der alten Herren des Landes, der Englän⸗ 
der, ſich ſichtbar zu lockern. Teilweiſe macht 
fi hier ſchon die wachſende Solidarität zwi⸗ 


ſchen den Völkern des Fernen Oſtens bemerk⸗ 


bar; teilweiſe beginnen die Nabobs des 
Landes die rieſige Chance zu erkennen, die 
in der Mobilifierunng der toten Reichtümer 
ihrer Schatzkammern zugunſten der wirt⸗ 
ſchaftlichen Verſelbſtändigung gegenüber dem 
dividendenpolitiſchen Egoismus der engli⸗ 


ſchen Herren ruht. Der Oſten erwacht. 


as für 


Aenderungen am Geſetzesprojekt 


über die Genoſſenſchaften 


Sitzungen im Sejm und in den Kommilfionen 


Warſchau, 21. Februar. Die geſtrige Sejm⸗ 
ſitzung dauerte knapp eine Stunde. Man nahm 
u. a. die Ratifizierung einer Reihe internatio⸗ 
naler Verträge vor, darunter auch des deutſch⸗ 
polniſchen Vertrages über Abänderung der 
Ausführungsvorſchriften bezüglich des freien 
Tranſits zwiſchen Oſtpreußen und dem 
übrigen Deutſchen Reiche. Ohne Ausſprache 
wurde im weiteren Verlauf der Sitzung das 
Rekrutengeſetz mit allen polniſchen 
Stimmen gegen die Stimmen der Sozia⸗ 
liſten angenommen. Eine kurze Ausſprache 
ging der Annahme des Geſetzes über die Er⸗ 
ledigung von Konflikten zwiſchen ſtädtiſchen 
Grundſtücksbeſitzern und Haushältern in der 
Poſener Wofewodſchaft voraus. Zum Schluß 
wurde eine Novelle zum Geſetz über den Ar⸗ 
beitsfonds behandelt, die eine Aenderung des 
erſten Artikels betraf. Die nächſte Sejmſitzung 
findet am Freitag ſtatt. 


Auch verſchiedene Kommiſſionen des Sejm 
tagten. Im Rechtsausſchuß wurde die 
„Regierungsvorlage über den Naturſchutz 
und der Geſetzentwurf über die Feld⸗ und 
Froſtſchäden angenommen. In der Diskuſſion 
über den Naturſchutzentwurf beſprach Abgeord⸗ 
neter Czapinſki vom Regierungsblock aus- 
führlich das bekannte Problem des Natur⸗ 
parks in der Tatra und wies darauf hin, 
daß eine unvorſichtige Politik die kleine polni⸗ 
ſche Tatra, ein für Polen ſo wertvolles Objekt, 
vernichten könne. Dadurch würde auch der 
Touriſtit ein vernichtender Schlag verſetzt mwer- 
den. Redner polemiſierte mit dem Krakauer 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, der gegen 
die Schaffung des Naturparks Stellung genom⸗ 
men hatte. 


In der Fin anztommiſſion wurden 
eine Reihe von Abänderungen im Geſetz über 
die Genoſſenſchaften beſchloſſen, obwohl 
ſich verſchiedene Oppoſitionsredner gegen die 
Novelle geäußert hatten. Im Laufe der Aus⸗ 
ſprache wies der Abg. Gruetzmacher (Nat.⸗ 
Dem.) auf die Verſchiedenartigkeit des Ge- 
noſſenſchaftsweſens in den verſchiedenen Ge⸗ 
bietsteilen Polens in nationaler, ideeller und 
wirtſchaftlicher Beziehung hin. Es gibt in 
Polen polniſche, ukrainiſche, deutſche und jüdi⸗ 
ſche Genoſſenſchaften. Die polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften find in Reyiſionsverbänden zuſammen⸗ 
gefaßt. In Zulunft, jo meinte der Redner, ſoll 
alſo die Entſtehung von Genoſſenſchaften von 
einem Genoſſenſchaftsrat abhängig ſein, in 
manchen Fällen vom Vexwaltungsrat, nicht 
aber vom ſozialen Bedürfnis und den inter⸗ 
eſſierten Teilhabern. Dieſe und andere Ahän⸗ 
derungen liefen darauf hinaus, i 


die Genoſſenſchaftsbewegung jeglicher 
Selbſtändigteit zu berauben und fie 
in ihrer freien Entfaltung zu hindern. 


Bemerkenswert waren ferner die Mus- 
laſſungen des ukrainiſchen Abg. Lucki, der 
den Vorwurf erhob, daß die ukrainiſchen 
Genoſſenſchaften in Poleſien und Wol: 
hynien unter Berufung auf die verſchieden⸗ 
ſten ſanitären und baupolizeilichen Vorſchriften 
geſchloſſen würden. 


Der neue Entwurf jei geradezu eine völlige 

Abhängigmachung des ukrainiſchen Ge- 

noſſenſchaftsweſens vom Gutdünken der 
Verwaltungsbehörden. 


Vizeminiſter Kozlowſki bemerkte in fei 
ner Antwort auf die im Laufe der Distuffton 
erhobenen Vorwürfe, daß ſowohl vom Oſten 
als auch vom Weſten und dem entfernten 


\ 


Im Namen des deutſchen Volkes 
Nicht mehr Rechtspflege der Länder ſondern des Reichs 


Berlin, 21. Februar. Das vom Reichsjuſtiz⸗ 
miniſter auf einer Tagung in Dresden bereits 
angekündigte vom Reichskabinett beſchloſſene Ge⸗ 
jek zur Ueber leitung der Rechtspflege 
auf das Reich iſt jetzt verkündet worden 
und mit dem 20. Februar in Kraft getreten. 
Sämtliche Urteile aller deutſchen Gerichte gehen 
danach 

künftig „im Namen des deutſchen Volkes“. 
Bisher wurden in den Ländern die Urteile ver⸗ 
ſchieden verkündet. In Preußen hieß es „im 
Namen des Volkes“, andere Länder verkündeten 
die Urteile „im Namen des Freiſtaates, die 
Urteile des Reichsgerichts ergingen „im Namen 
des Reiches“. Eine weitere Beſtimmung des 
Geſetzes überträgt das Niederſchlagungsrecht von 
Verfahren in allen Fällen, in denen bisher die 
Länder zuſtändig waren, auf den Reichspräſi⸗ 
denten, der wie beim Begnadigungsrecht dar⸗ 
über entſcheiden kann, ob er dieſes Recht auf 
andere Stellen übertragen will. der Ex laß 
von Amneſtien bedarf in Zukunft eines 
Reichsgeſetzes. Von großer Bedeutung iſt ferner 
die Feſtlegung des Grundſatzes der 


Freizügigkeit der Rechtsanwaltſchaft. 
Ebenſo wird die Gültigkeit aller notarieller Ur⸗ 


kunden auf das ganze Reichsgebiet ausgedehnt. 
Schließlich enthält das Geſetz die Beſtimmung, 
daß der Reichsjuſtizminiſter dazu ermächtigt iſt, 
alle Anordnungen zu treffen, die durch den 
Uebergang der Juſtizhoheit auf das Reich er⸗ 
forderlich werden. Vorarbeiten hierfür ſind auf 
der Dresdener Tagung der Juſtizminiſter be⸗ 
reits geleiſtet worden, indem der Reichsjuſtiz⸗ 
miniſter die Landesjuftiznerwaltungen zu drei 
großen Gruppen zuſammengefaßt hat, in denen 
weitere Vorſchläge ausgearbeitet werden foler. 


Standrecht 
auch in Wien aufgehoben 


Wien, 21. Februar. Der Pollzeipräſident von 
Wien hat mi „ 4 vom e Mittwoch 
7 Uhr rüh das Standrecht für Wien aufgeho⸗ 
ben. Gleichzeitig werden damit alle mit dem 
Standrecht zuſammenhängenden Anordnungen, 
wie Verbot von Verſammlungen und Umzügen, 
Schließung von Gaſtſtätten und Wohn uſern, 
aufgehoben. Mit dem heutigen Tage ſomit 
das Standrecht für ſämtliche Wiener Bundes: 
länder gefallen. 


Süden des Staates ein Druck zu verſpüren ſei 
in der Richtung, daß die Regierungsitellen die 
Leitung des Wirtſchaftslebens übernehmen 
ſollten. Die polniſche Regierung wolle aber 
nicht das Wirtſchaftsleben lenken, ſondern 
werde immer dann eine Korrektur in An⸗ 
griff nehmen, wenn ſie nötig ſei. 


Der Entwurf der Novelle ſei ein ſolcher 
Verſuch der Korrektur. 


Dem Abg. Lucki zur Antwort jagte der Minis 
ſter, daß er keinen AUnterſchied mache zwiſchen 
polniſchen und ukrainiſchen Kühen. Seine 
Vorwürfe ſeien unbegründet. 


Nach der Ausſprache wurde der Geſetz⸗ 
entwurf mit einer Reihe von Abänderungen. 
angenommen, die eine Milderung gewiſſer 
rigoroſer Beſtimmungen des urſprünglichen 
Entwurfs darſtellen ſollen. 


Eine unangenehme Ueberraſchung erfuhren 
die Abgeordneten geſtern inſofern, als das vom 
Fürſten Nadziwin in der vergangenen Woche 
angekündigte Expoſé des Außenminiſters in 
der Auslandskommiſſion des Sejm ausblieb, 
offenbar infolge einer ſtarken Erkältung Becks, 
der feine Amtstätigfeit für einige Tage unter⸗ 
brechen dürfte. 


Morgen Ratifizierung 
š des Friedenspaktes 


Warſchau, 21. Februar. Wie die „Gazeto 
Warſzawſta“ zu melden weiß, ſoll das deutſch⸗ 
polniſche Nichtangriffsablommen am Don- 
nerstag durch den Staatspräſidenten Mos⸗ 
cicki ratifiziert werden. 


Ausweitung der polniſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen 

Warſchau, 20. Februar. Die Geltungsdauer 
des zwiſchen Polen und der Sowjetunion ge⸗ 
ſchloſſenen Nichtangriffspaktes foll, dem Ber- 
nehmen nach, von 5 auf 10 Jahre erhöht wer⸗ 
den. Ferner iſt die Bildung eines Studien⸗ 
ausſchuſſes geplant, der die Aufgabe 
haben wird, inſonderheit die Wege zur pol⸗ 
niſch⸗ruſſiſchen Annäherung auf dem Gebiete 
der Wirtſchaft, der Kultur uſw. zu unter⸗ 
ſuchen. 


Eſtniſche Auszeichnungen 


Warſchau, 21. Februar. Geſtern vormittag 
ſtattete der Präſident des 1 Parlaments, 
Einbund, mit dem Generaljefretär des Patr 
laments, Maddiſon, in Begleitung des ejtni« 
ſchen Geſandten in a Ku ſt a, dem Gejm- 
marſchall Switalſki und dem Senatsmar⸗ 
ſchall Raczkie wic z Beſuche ab. Während 
dieſer Beſuche überreichte der eſtniſche Geſandte 
den Marſchällen des Sejm und ats das 
Große Band des eſtniſchen . den 
Nachmittagsſtunden wurden von Swita und 
Rachkiewicz Gegenbeſuche abgeſtattet. 


Göring über den Krieg 
Warum der deutſch⸗polniſche Friedenspakt abgeſchloſſen werden konnte 


Im weiteren Verlauf der von uns größten⸗ 
teils bereits geſtern gebrachten Unterredung 
Görings mit dem Vertreter der „Daily Mail“ 
führte der Miniſterpräſident noch folgendes 
aus: 


Wenn alle europäiſchen Staatsmänner mirt- 
liche Führer wären wie die in Deutſchland, 
anſtatt unter der Herrſchaft demokratiſcher 
Parteien und parlamentariſcher Cliquen zu 
ſtehen, dann würde der Weltfrieden 
ſicher ſein. Denn dann würden ſie erkennen, 


daß Krieg keine Vorteile bringen würde. Am 


beſten wäre es, wenn alle Staatsmänner in 
Europa alte Frontſoldaten wären. 

Der Friedenspakt, den wir kürztich mit 

Polen abgeſchloſſen haben, war nur möglich, 

weil die Führer auf beiden Seiten den Krieg 

aus perſönlicher Erfahrung kennen und 
wünſchen, ihren Ländern die Schrecken des 

Krieges zu erſparen! 

Der Berichterſtatter fragte, ob General 
Göring einen neuen Krieg zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England zum Beiſpiel wegen der 
Kolonien für wahrſcheinlich halte. 


Der General lachte geringſchätzig und jagte: 
Wer daran denkt, Krieg in Europa zu begin⸗ 
nen, um Kolonien in Afrika zu erlangen, muß 
wahnſinnig fein. * 


Jum Schluß ſtellte der Korreſpondent eine 
Frage über die kommuniſtiſche Gefahr. 
General Göring erwiderte: Sie beſteht noch 
immer. Sie iſt nur unter die Erde getrieben. 
Die kommuniſtiſche Gefahr wird ſo lange 
ſchwelen, wie fte nicht in anderen Län⸗ 
dern ausgelöſcht iſt. 


Die Klaſſengegenſätze 


verſchwinden 


Ein Engländer berichtet im Rundſun 
über Deutſchland 


London, 21. Februar. Der vor kurzem von 
einem Beſuch in Deutſchland nach London zu⸗ 
rückgekehrte konſervative Abg. Sir John 
Sandeman Allen betonte in einem Rundfunk⸗ 
vortrag, es fet ein reiner Unfinn, zu fagen, 
daß das allgemeine Tragen von Uni⸗ 
formen in Deutſchland auf die Vorberei⸗ 
tung zu einem Kriege hindeute. Der Deutſche 
liebe die Uniform eben. Der Hauptgrund aber 
ſei, daß Hitler ſich gelobt habe, die Schran⸗ 
ken zwiſchen den Klaſſen niederzu⸗ 
brechen, und die Uniform ſei ein großer 


Gleichmacher. 
—— 


„Jan Tadeuſz“-Jeier 


Warſchau, 21. Februar. Auf der letzten Be⸗ 
ee ee der Mitglieder der polnischen 
Dichterakademie wurde u. a. ein Bericht des 
Generalſekretärs Kaden⸗Bandrowfſki über 
ſeinen Aufenthalt in Paris und Brüſſel 
zur Kenntnis genommen. Längere Jeit hielt 
man ſich bei der Angelegenheit des hunder ften 
gr von „Pan Tadeufz“ auf und 

eſchloß, dieſem f ahrestage eine beſondere F e ft: 
ns u widmen, auf der im Namen der 
Ütademie Leopold Staff ſprechen wird. 


der Lucker Kommuniftenprozef; 


Luck, 21. Februar. Am zweiten Tage des 
Kommuniſtenprozeſſes wurde die Verleſung der 
Anklageſchrift beendet. Darauf ſchritt 
man zur Vernehmung der Angeklagten. Der 


Hauptangeklagte Pawlyk bekennt fý zur 
Zugehörigkeit zur Weſtukrainiſch⸗kommuniſti⸗ 
ſchen Partei und wies auf die Verbindungen 
zu den polniſchen Kommuniſten und zu der von 
den Behörden aufgelöſten Organiſation der 
„Selrob“⸗Einheit hin. Der Angeklagte 
Zarwa bekannte ſich nicht zu der Zugehörig⸗ 
keit zur Partei und erklärte, daß ſeine Aus⸗ 
fagen erzwungen worden wären. Nach der An⸗ 
klageſchrift war Zarwa Redakteur des kommu- 
niſtiſchen Blattes „Molojec“ in Charkow. Die 
Verhandlung, zu der etwa 180 Zeugen geladen 
worden ſind, dauert an. 8 


Falſchmünzer vor Gericht 


Seltfame jüdiſche „Metall“ -Fabrit 


Kielce, 21. Februar. Vor dem hieſigen Be 
zirksgericht hat der mit Spannung erwartete 
enſationsprozeß gegen eine füdiſge Falſch 
münzerbande begonnen. Bei der ſtſtell ung 
der Perſonalien der Angeklagten erfuhr man, 
daß der Angeklagte Lewenſtein Beſitzer einer 
roken Sägemühle in Kielce ift und in der 
taatslotterie 20 000 31. gewonnen hat, mit 
denen er die Falſchmünzerwerkſtatt finanzierte. 
Im März des vergangenen Jahres war in 

arſchau eine Geſellſchaft gegründet worden, 
die ſich die Aufgabe ſtellte, eine große Metall⸗ 
warenfabrik einzurichten, in der 

außer Meſſern und Gabeln auch — Geld 
hergeſtellt werden ſollte. Die Fabrik wurde zu⸗ 
nächſt in der ul. Mazowiecka im Haufe eines 
Sn untergebracht. Als dieſer jedoch feſt⸗ 
1 atte, was dort produziert wurde, kün⸗ 
igte er die Räume, und die gg fiebelten 
nach Kielce über. Von dem Geld, das ihnen 
Lewenſtein zur Verfügung ſtellte, kauften fte 
eine Druckpreſſe für 4000 31., die fie zum Teil 
in bar bezahlten, während der Refl in falı 
ſchen Wechſeln aufgebracht wurde. Im Mat 
des vergangenen Jahres wurde dieſe Preſſe 
in aller Oeffentlichkeit vor dem 
Guttmanſchen Haufe in der ul. Bodzentynfka 
ausgeladen. 1 2 Arbeiter hatten zehn 
Tage zu tun, um die Fabrik einzurichten. Nie 
mand kam aber auf den Gedanken, daß es 
um eine Falſchmünzerwerkſtatt handelte. Als 
alles fertig war, begann eine „normale“ Fabri⸗ 
kation von Zehnzlotymünzen, die 

maſſenweiſe in Umlauf geſetzt 

wurden. Durch einen Zufall iſt man den . 
ſchern auf die Spur gekommen. Ein Hn 
uttmans war nämlich bei dem Vertrieb der 
Falſchſtücke einmal nicht geſchickt genug vorge- 


angen, ſodaß ſchließlich die aufmerkſam gemachte 


olizei das Falſchmünzerneſt ausheben konnte 

Angeklagt ſind: Aron Kutaſik, Felkataſzek, 
Landau, Guttman, Kuperberg, Kupiecki (der 
einzige Pole), Lejzor Guttmann, Macharowſti, 
Boruch, Lewenſtein und Blacharz. 

Die Angeklagten, die im Gefängnis Ver⸗ 
tuſchungsverſuche gemacht hatten, benah⸗ 
men ſich bei ihrer Fernen recht arrogant, 

Der Prozeß wird heute fortgeſetzt. 


Der Generalrat der öſterreichiſchen 
Nationalbank verhaftet 


Wien, 20. Februar. Der Generalrat der Na⸗ 
tionalbank, Hofrat Stern, der jahrelan Gir 
nanzberater der Sozialdemokratiſchen Kar i 
war und im Bankweſen eine erhebliche Rolle 
geſpielt hat, iſt von der Polizei verhaftet 
und ins Gefängnis abgeführt worden. 


Neue Aufſtandbewegung in Kuba 


London, 21. obriar Wie Reuter aus Ha⸗ 
tand ce. be in 52 0 . ak Auf⸗ 
tand ausgebrochen, der mit großer Schnel⸗ 
ligkeit in einem Teil des Heeres A p a oae ſoll. 


| 
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Winkereinbruch in den Vereinigten Staaten 


New Vork, 21. Februar. Die plötzliche Wie⸗ 
derkehr winterlichen Wetters, die den nordöſt⸗ 
lichen Staaten der Union 


Schneefälle in noch nicht dageweſenem 
Ausmaße 


brachten, hat nicht nur den geſamten Verkehr 
lahmgelegt, ſondern auch zahlreiche Verluſte an 
Menſchenleben im Gefolge gehabt. So ver⸗ 
brannten in einem Hoſpital in Brookville zehn 
bettlägrige Kranke, da es der Feuerwehr un⸗ 
möglich war, bei dem tobenden Schneeſturm an 
das Gebäude heranzukommen. Außerdem wer⸗ 
den aus vielen anderen Orten zahlreiche Todes⸗ 
fälle durch Erfrieren gemeldet. 


Im Staate Connecticut und auch Long Is⸗ 
land erreichten die Schneeverwehungen teilweiſe 
eine Höhe von über 3 Metern, ſo daß 


jeder Kraſtwagenverkehr unmöglich 


wurde. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
Boſton und New Pork mußte eingeſtellt 
werden. 


In New York wurden 35000 Mann zum 
Schneeräumen eingeſtellt. Man ſchätzt die 
Koſten, die der Stadt New Pork durch den 
Schneefall entſtehen, auf etwa 2 Millionen Dol⸗ 
lar. Man rechnet mit einem ſcharfen Tempe⸗ 
zaturrüdgang, obwohl die Wetterberichte ur⸗ 


sprünglich für Mittwoch wärmeres Wetter vor⸗ 
ausgeſagt hatten. 


Schueeſturm hindert die Vollſireckung 
von Todesurteilen 


New Pork, 21. Februar. Der furchtbare Schnee⸗ 
ſturm, der in den Neuenglandſtaaten herrſcht, 
hat dazu geführt, daß in Boſton die Vollſtreckung 
von 3 Todesurteilen um mehrere Stunden ver⸗ 
ſchoben werden mußte. Der Henker war durch 
den Schnee aufgehalten worden. Der Gouver⸗ 
neur des Gefängniſſes, in dem die Verurteilten 
auf ihre letzte Stunde warteten, ſah ſich daher 
genötigt, die Hinrichtung aufzuſchieben. 


Seit Montag abend iſt nicht ein einzi⸗ 
ger Eiſenbahnzug aus Boſton in New 
Pork eingetroffen, 
unterwegs feft. Auf hoher See find viele 
Schiffe in Schwierigkeiten geraten. Der Fiſch⸗ 
dampfer „Georgetown“ treibt bei ſchwerer See 
mit betriebsunfähig gewordenen Maſchinen 300 
Kilometet von Boſton. In New Pork herrſcht 
völliges Chaos. Ein ſcharfer Nordoſt brachte 
den Schnee zum Gefrieren und machte 

Straßen und Wege kaum paſſierbar. 
In Philadelphia entgleiſten 20 Straßenbahn⸗ 
wagen. 4 Kraftwagenunfälle mit tödlichem 
Ausgang waren die Folge der verſchneiten und 
vereiſten Straßen. 


Wirbelſturm auf Madagaskar 
88 Tote 


Madagaskar, Frankreichs Kolonial-Inſel 
an der ſüdafrikanſſchen Küſte, iff von einem 
ſchweren Wirbelſturm „ worden, 
der ungeheure Berwüſtungen angerichtet 
und 88 Menſchen das Leben gekoſtei hat. 


Nach den Meldungen, die der Kolonial⸗ 
miniſter in Paris bisher erhalten hat, iſt be⸗ 
jonders die Stadt Morondava an der 
Weſtküſte der Inſel von dem Unwetter 
ſchwer betroffen worden. 


Der ungeheure Wirbelſturm beſchädigte 
viele öffentliche Gebäude und zerſtörte leich⸗ 
tere Privatbauten. Eine plötzlich einſetzende 
Springflut riß mehrere Brücken fort. 

Diele große Pflanzungen find voll 

dig vernichtet worden. Bisher 3 

man 88 Tote. 


Madagaskar hat Verbindung mit Europa 
durch die franzöſiſche Schiffa ztsgejelliceft 
ägi⸗ 


an- 
bite 


„Meſſageries Maritimes“, die einen 1 

gen Verkehr durchgeführt hat. Die Inſel iſt 
die größte an der afrikaniſchen Küſte. Ihre 
Längenausdehnung entſpricht etwa der Ent⸗ 
fernung von Kopenhagen nach Neapel mit 
1600 Kilometern, während ihre 
530 Kilometer beträgt. 


Bubikopf-Razzia in China 


Wie der „New Port Herald“ aus Schanghai 
zu berichten weiß, ſollen alle Frauen in der 
Stadt Tſinan, der Hauptſtadt von Schantung, 
ſoweit fie Bubilöpfe tragen, auf das aliet 
präſidium gebracht und dort ihres Kopfſchmuckes 


Poſener Konzerte 


IX. Symphonie = Konzert — Polniſches 
Streichquartett 


Das IX. Symphonie⸗Konzert im „Großen 
Theater“ war dem Gedächtnis des bedeutenden 
Komponiſten Mieczyflaw Karlowiez gewid⸗ 
met, der vor 25 Jahren in den Karpathen 
von einer Lawine verſchüttet wurde und auf 
dieje Weiſe den Tod fand. Das Ende dleſes 
außerordentlich begabten Tonkünſtlers iſt inſo⸗ 
fern beſonders tragiſch, als er unerwartet aus 
einem ſchöpferiſchen le en wurde, der 
ihn ſicherlich zu den höchſten Höhen des 8 es 
geführt hätte. Vielleicht wäre ihm in Polen 
die Rolle zugefallen, die etwa der Symphoniker 
Richard Strauß heute im muſikaliſchen Deutſch⸗ 
land ſpielt. Den beiſpielsweiſe die Klang⸗ 
prache, die gleich aus den erjten Takten der 
| mphoniſchen Dichtung „Stanislaus und Anna 
Newiecim“ heraustönt, ift der Richard 5 — A 
ſchen tonſetzeriſchen Satzprägung 9 n 
weſensverwandt. Auch im weiteren Verlauf 
dieſer Schilderung erinnert die Art feiner muſi⸗ 
kaliſchen Sprechkunſt immer wieder an den deut⸗ 
ſchen Meiſter. Er ift kühn und ugleih grund: 
legend in jeinem tondichteriſchen usdruck; was 
er ſagt, fördert ſtets neue Gedantenverbindun⸗ 

en ans Licht; alles, was er dem Hörer dar⸗ 

ietet, ſind Bekenntniſſe einer echten Künſtler⸗ 
ſeele. Daraus folgt, daß feine Muſik erhebt und 
erbaut, weil ſie im wahrften Sinne des Wortes 
—— iſt. Was hätte arlowicz noch alles an 

etten der Tonkunſt der Welt geſchenkt, hätte 
nicht jene verhängnisvolle Lawine ſeinen Le⸗ 
bensweg gekreuzt und ihm ein Ziel geſetzt! Mit 
aufrichtiger Andacht folgte daher jeder der 
Wiedergabe ſeiner genannten „Symphoniſchen 
Dichtung“, um ſo mehr, als das Orcheſter unter 
Leitung non Herrn Dr. 3. Latoſzewſki die 
bedeutſamen Werte des Werkes mit vollſter 


Breite 


durch Najur völlig beraubt werden. Die Proz 
vina Schantung zeichnet no überhaupt durch 
eine originelle Geſetzgebung aus, 
deren Urheber der Provinzgouverneut eneral 
Han Fuschu iſt. Dieſer Gouverneur hat 52 
vor einiger Zeit von ſich reden gemacht, als er 
verordnete, daß kein Rechtsanwalt mehr vor 
einem Schantunger Gericht erſcheinen dürfe, Der 
Sinn dieſer Verfügung war. daß dem Ange⸗ 
klagten durch die Aſſiſtenz eines Rechtsanwaltes 
teine größeren Chancen vor dem Richter zuteil 
würden als dem Kläger. General Han f 
war es auch, der ſeinen Beamten das 
von Konkubinen unterſagte, was im übrigen in 
China keineswegs als anſtößig betrachtet wird. 


polniſcher Sporiflieger tödlich 


| verunglückt 
1 dk. Lem ebr Bei 


20. inem Ue 
flug füge en 20 550 buron: 


ähriger Sportflieger mit 
feinem Flugzeug, etwa 500 Meter vom Flug⸗ 
platz entfernt, aus 200 Meter Höhe ab. Kurz 
vor dem Boden ſprang der Pilot aus der Dras 
iine und blieb tot liegen. 50 Meter weiter 
türzte das Flugzeug nieder und verbrannte. 


bedeutend 
billiger 


Vertiefung aufdeckte und die geiſti 
aus denen es geipeift 11 mit a 


2. L od, 3. D Karlowicz, 
die in Poſen ſchon häufig geſplelt worden ſind, 
deren poetiſche jedoch ſtets wieder die 
erzen weckt, und wo die edlen Motive, denen 
e entſprungen find, fo recht deutlich hörbar 
werden. Dementſprechend war auch der Vor⸗ 
trag Ktn Mae hervorragend getroffen. Da 
offenbar Urſachen vorlagen, den Abend nicht 
ausſchließlich mit Kompoſitionen son Karlowicz 


auszufüllen — was an ſich möglich geweſen 
wäre — mußte für Erſatz geſorgt werden. Da 
hierbei die Wahl nur auf Werke zu fallen hatte. 


die denen von Kar owicz würdig zur Seite tre⸗ 
ten können, hätte, jo war wohl an unehmen, 
eine ſelbſtverſtändliche Sache fein müſſen. Be 
der „Polniſchen Rantafie“ für Klavier und be 
gleitendes Orcheſter von Paderewſti wurde dieſe 
Rückſicht auch innegehalten. Es handelt ſich hier 
zwar mehr um eine Prunknummer, die dem 
Soliſten. Herrn B. Wontomich reiche Ger 
legenheit bot, feine auf Aeußerl chteiten hin⸗ 
zielende Virtuoſität in den ſchwungvollſten Gang? 
arten galoppieren zu laſſen, aber die Eleganz. 
mit der in dieſem Werk zwei führende Themen 
verarbeitet und u. a. rhythmiſch in Aktion ge⸗ 
bracht werden, iſt äußerſt ſpannend. 
pas 
ons 


Mit diefen drei Nummern hätte ſich das 
gramm ruhig begnügen können. Aber den 
erm den welche die Muſik als Ausdrucks⸗ 
orm des Schönen anſehen und jomit allem, was 
dem zuwiderläuft, Rane gegenüberſtehen, 
olien noch die „Flölentöne beigebracht“ und 
er Abend gründlich verdorben werben, Das 
bejorgie das „Konzert für Flöte“ mit Begleit- 
orcheſler von . Kaſſern. Daß, der Koms 
poniſt, dem N als Vertaler des „Konzerts für 
eine Frauenſtlmme“ ſ. Zt. anerkennende te 


7 


mme“ 


Aus Stadt u 


| 


und viele Züge liegen 


' Stońce: „Crit geſtern war 


hemmende 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 21. Februar 

Sonnenaufgang 6.57 Sonnenuntergang 17.16; 
Mondaufgang 9.15, Monduntergang 2.04. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 3 
Grad Celj. Heiter. Weſtwind. Barometer 750. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 5, niedrigſte 
— 3 Grad Celſius. 

Wie 
+ 0,61 

Wettervorausſage für Donnerstag, 22. 
Wolkig bis heiter, keine weſentlichen Nieder⸗ 
gnes nachts leichter Froſt, 1 
über 0 Grad; mäßige meſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Mittwoch: „Fürſt Igor“. 
Donnerstag: Sinfoniekonzert. 
Freitag: „Lalka“. n 

Teatt Politi: f ' 
Mittwoch: „Arleta und die grünen Schachteln“ 
Donrerstag: „Ciapcius“. 

Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Geld ift nicht alles“. 
Donnerstag: „Geld iſt nicht alles“. 


Kinos: 

Apollo: „Schön iſt die Welt“. (Maurice Che 

valier.) (In franzöſiſcher Sprache.) 
Coloſſeum: „Mexiko“. (Richard Barthelmeß.) 
Metropolis: „Geheime Mächte“. g 
Moje (ft. Odeon): „Der gelbe Fürſt“. 

es doch“. (In engl. 
Sprache.) 


Sſints: „Ulanen“. (In polniſcher Sprache.) 


Wilſona: „Madame Butterfly“. 


——— 


die nicht vergeſſen können 
Eine alljährliche erſchütternde Anzeige 


Immer im Februar erſcheint in der kleinen 
Lokalzeitung von Woodford in Eſſez ein felte 
ſames Inſerat. Es hat immer den gleichen 
Wortlaut, die gleiche Größe, dieſelbe Umrah 
mung. 


Es iſt die Anzeige derer, die nicht vergeſſen 
tönnen. Man wartet in Woodford darauf, 
wenn der Januar verklungen iſt. Und die, die 
nicht vergeſſen können, müſſen wohl jhon ſter⸗ 
ben, ehe ſie von dieſer ſeltſamen Gepflogenheit 
abgehen. 

„Zum Gedenken! 


In liebendem Andenken an unſere 
Gladys, 8 Kind von Ed⸗ 
ward und Edith Pryce vom Broad⸗ 
way, Woodford Green, das ſeit 


kt in Poſen und anderwärts Perſonen 
inden wird, die durch vum Notenbau an: 
ya begeiſtert find, will ich gern glauben. 

ber diejenigen, deren Sinn für wirkliche 
Aeſthetit noch nicht getrübt iſt, werden ſich mit 
Schaudern von einer artitur wenden, in der 


bedauernswerte N 
tünſtlerſſche Gewiſſensbiſſe 

in Kollege vom Fach lagte 

e in bezug auf das aflernfche 


es wie in einem Amelſenhaufen zugeht. Ob ver | feku 
y 555 ut) tr A. ies — 


mitwirtende 
Boczet, hemat 
bekommen hat? 
mir in der Pau 


{ötentonzert, ich würde viel leiden. Ich war 
omit auf das kommende mul ck, nwetter 
chonend vorbereitet worden. Und da man be⸗ 


kanntlich leiden ſoll, ohne zu Hagen, will ich 
weitere Ausführungen des Mißfallens unter: 
drücken und mir auch nicht weiter den Kopf 
darüber zerbrechen, mit welchen Gefühlen Hett 
Koſſern jeine drei 00 goldenen Kränze in die 
Arme geſchloſſen hat. ni 


Das zweite Mal trat das „Bolniihe 


Streichquartett“, welches Earn Sitz in 
Warſchau hat, vor die Pale ſſentlichteit. 
Turch den Namen der Primgeigerin, tena 
Dubijta, erhält es einen gewiſſen Nimbus. 
denn dieſe Dame iſt als Violinvirtuoſin viel im 
In, und Ausland . und hat hierbei 
recht beträchtliche Lorbeeren eerntet, Was fie 


veranlaßt hat, einen Wechſel ihrer künſtleriſchen 
Betätigung vorzunehmen und ein Streichquar⸗ 


tett zu gründen und 16 führen, wei ic nicht. 
Wie ich ihon anläßlich des erſten Auftretens 
des „Polniſchen Streichquartetts an dieſe Stelle 


feitftellte, ſteckt ihr immer n 
Soliſtin in den Fingern. it dem Begriff 
Prima inter pares“ kann ſie ſich ſchwer an⸗ 
freunden. ſie hat auch gegenwärtig noch — 
ſicherlich ungewollt — das Beſtreben, ſich über 
ihre muſtzietende Umgebung wenn auch nur 
ein wenig zu erheben und ihrem Inſtrument 
eine kleine ſoliſtiſche Bedeutung zuzu hangen. 


das Typiſche der 


11 


Mit jedem 


können Krankhei 
gelangen. Panflavin-Pastilien üben eine wachstum- 
Wirkung 
heitskeime aus und bieten 
daher Schuh gegen Grippe 
und Halsentzündung- 


der Warthe am 21. Februar 3 
eter, gegen + 0,48 Meter am — 7 1 


in dieſer angelegen 
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ARININ MILH Au 


Allemzug 


in den Mund und Rachen 
auf die eindringenden Krank- 


nflavin- 


PASTILLEN 


dem 30. Januar 1922 vermißt wird. 
Matthäus 18, 6 und * 


Wer die Verſe nachſchlägt, der findet die 
Sprüche von dem Mühlitein, der dem Böſewicht 
um den Hals gehängt werden müſſe, der einem 
der Kleinen Böſes tue 


Seit zwölf Jahren warten die Eltern ver 
geblich auf die Rückkehr ihrer Tochter, von der 
jeder weiß, daß ſie mit 24 Jahren Selbſtmord 
beging, indem ſie ſich im Ouſe⸗Fluß erträntte. 
nur die Eltern wiſſen es nicht, 
jemand an ihrem Kind ein 
Verbrechen begangen habe, daß ihr Kind aber 
noch lebe. Und um das Gewiſſen des Uebel 
täters zu rühren, erſcheint immer wieder dieſe 
erſchütternde Anzeige in dem kleinen Wood⸗ 
jorder Lokalblatt. 


— — 


der geheimnisvolle Leihenfund 
noch nicht aufgeklärt 


Der geheimnisvolle Leichenſund in dem 
Kanal in der Nähe der ſtädtiſchen Badean. 
ſuch iſt bisher nicht 1 reme Die Unter- 
uchung geht dahin, die entität des Toten 
feſtzuſtellen. Zu dieſem Zweck wurde die 
Leiche in der mediziniſchen Anftalt des Po- 
ſener Gerichts öffentlich ausgeſtellt und ſoll 
am heutigen Mittwoch ſeziert werden. Es 
ſteht bisher noch nicht fejt, ob es ſich um 
das Opfer eines Verbrechens handelt. Am 
Körper der Leiche wurden keinerlei Spuren 
eines gewaltſamen Todes efunden. Man 
weiß nicht, wie lange die Leiche in dem Ra- 
nal gehangen hat, die Reinigung desſel⸗ 
ben zum letzten Mal im Auguſt des vergan- 

nen Jahres a a worden 

n hofft, daß die Sektion irgendwel 
Anhaltspunkte für die 1 dieſes 
geheimnſsvollen Bundes geben wird. 


Kanal an der Warthe 
onalbeſchreibung ver 


em, nach rechts ge 

in der Zeit vom 

rtheufer 3 Kleidung vorfanden oder 
eit etwas wiſſen follten, 


werden r bei der Kriminalabteilung. 
Pl. Wolnosci 12, Zimmer 74, zu melden. 
— 


Nach dem Wildaer Morde 


Det Doppel mörder Untoniemich der, 
wie wir berichtet haben, ſich nach der Ermor⸗ 
bang des Ehepaars Hoffmann der Polizei ge 
fteilt hatte, ift zur Beobachtung den Pfychiatern 


der Poſener Univerſität überwieſen worden. 


Das Begräbnis der Ermordeten fand 
ſtern nachmittag unter großer Beteiligung der 
‚evölterung ftatt. Hinter dem Sarge ſchritten 

die ſechs verwaiſten Kinder. 


Die unmittelbare Folge davon ift, daß ſich das 
auptintereſſe um das Spiel der erſten Geige 
onzentriert und die Mitwirkung der drei am 

deren Inſtrumente dadu ch nicht in dem ent” 

ſprechenden Maße gewür igt wird. Und das iſt 

dann 3 ſchade, wenn die r 

eines Streichquartetts in allen feinen 

eine vorzügliche ift. Dies tti ft in uns 

erem Fall zu. In T. Och le w ti (2. Geige), 
WIDE (Viola) und 3. 

e h hat Irena Du 55 künſt⸗ 
etiſche Helfer zur eite, auf die ſie 

faljen kann. Wenn in dem Beethovenſchen, tech⸗ 

niſch nicht ſehr leichten CedursQuartett Chi 59 

Nr. S)insbejonbere in dem fugenartigen Schluß⸗ 
Allegro molto vie Einheitlichkeit gelockert war 
und die geiſtige Inhaltsvermittlung demzu⸗ 
folge ſich diers als lückenhaft etwies, ſo re 
delte es fih hier allerdings um eine muſikaliſche 
Einbuße, aber andererjeits zeigten die pier 
Vortragenden wiederum derart viel Verſtänd⸗ 
nis für das Klarwerden und den Sinn einer 
tontünſtleriſchen Kundgebung, da ihre Arbeit 
im Dienſte der Kammermuſik hoch einzuſchätzen 
iit Dieſes vollſte Anerkennun zollende Urteil 
war namentlich angebracht fas die Art der 
Wiedergabe des 4. Quartetts von R. Gtatfows 
jti, wo das ng vorhandene tonſprachliche 
Gedankengut ſtäriſte nachſchöpferiſche Belichtun 
erfuhr. Auch in dem P-. dur Q 
Leſſel 1 ſchenkten die vier dieſem polniſchen 
Komponiſten des 18. Jahrhunderts und Schüler 
von Haydn herzliche Teilnahme und brachten 
ſeinen Inhalt der Zuhörerſchaft recht nahe. Der 
Geſamteindruck war der, ein vierblättriges 
Künitlerfieeblatt vor ſich zu haben, das mit 

viel Liebe und ſtarker innerer Verbundenheit 
am Werke war und, techniſch eee ſegens⸗ 
reiche Arbeit verrichtete. Dem » olniſchen 

Streichquartet“ dürfte jomit ein ets ſich er⸗ 
weiternder Aufgabenkreis zu wünſchen fein. 


Alired Loake. 


eilen 


uartett von F. 
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Der Verband deutſcher Katholiten, Ortsgruppe 
Poſen, veranſtaltet am Sonntag, dem 25. d. Mts., 
nachmittags 6 Uhr in der ae feine 
fällige Monatsverſammlung, die im ahmen 
einer Papſtfeier aus Anlaß der 12. Jahresfeier 
des Pontifikats Papſt Pius XI. gehalten iſt. 
Domherr Prof. Dr. Steuer wird über ſeine 


Romreiſe berichten; zum Vortrag werden eine 


Reihe ichtbilder gezeigt. Die Mitglieder werden 
gebeten, ſich zahlteich zu beteiligen. Lieder⸗ 
büchlein nicht vergeſſen! 


Gefundene Kindesleiche. Auf dem neuen 
St. Johannes = Friedhof in der ul. Wielinſta 
wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes 
männlichen Geſchlechts, in einen Karton ver⸗ 
vodt und im Sande verſcharrt, vorgefunden. 
Sie wurde ins Gerichtsproſektorium gebracht. 


X Feſtnahme einer Einbrecherbande. Seit 
längerer Zeit wurden im Bezirk des 1. Polizei⸗ 
teviers verſchiedene Einbruchsdiebſtähle verübt. 
Die Täter ſahen es auf Tiſchlerwer tätten ab 
wo fie das Handwerkszeug ſtahlen. Schließlich 
iſt es gelungen, ein ſauberes Kleeblatt, das ſich 
die Be 9 8 . Brillanten⸗Ein⸗ 
brecherbande“ beigelegt hatte, zu faſſen. Als 
Anführer der Bande galt der 27jährige Tiſchler 
Viktor Maſchrzak, der ſich als Helfersheiſer den 
Maler Tadeusz Nowak, Fiſcherei 30, und den 
Händler Karl Zimny, Halbdorfitr. 13, auser⸗ 
wählt hatte. Die Diebesbeute wurde dem be⸗ 
kannten Hehler Valentin Zielinſti, Halbdorf⸗ 
ſtraße 13, verkauft, der ſie wiederum auf den 
Jahrmärkten der Provinz verkauſte. Sämtliche 
Täter wurden hinter Schloß und Riegel geſetzt. 


X Ein rabiater Gajtwirt. In betrunkenem 
Zuſtande ſchoß der Gaſtwirt Chmielewſti in ſei⸗ 
nem Lokal blindlings um ſich, ohne jedoch je⸗ 
manden zu treffen. Dem ſchießluſtigen Gaſtwirt 
nahm die Polizei den Revolver ab, da er keinen 
Waffenſchein beſaß. Das Lokal befindet ſich in 
der ul. Wozna 7/8. 


X Diebſtähle. Im Laufe eines Tages wurden 
17 Diebſtähle gemeldet. Der Geſamtwert der 
geſtohlenen Gegenſtände beträgt 4373 J!. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 6 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 13 Perſonen feſtgenommen. 


Wojew. poſe 
Bentſchen 


o. Erweiterung des Grenzverkehrs beantragt. 
Wie verlautet, wird von gen intereffierten 
Kreijen darauf hingewirkt, daß der 9 
Bentſchen —Groß⸗Dammer in Zukunft auch für 
den Kraftwagen⸗ und Motorradverkehr freige⸗ 
geben werden ſoll. Die e für dieſe 
ar eine ſind Tirſchtiegel und opnitz—Unruh⸗ 
ſtadt. 


ungeheure Vorteile würden daraus den 


Geſchäftsleuten erwachſen. Hoffentlich finden die 
Antragſteller beim Miniſterium Gehör! 

o. Arbeitsloſendemonſtration. Zu einer Ar⸗ 
beitsloſenanſammlung kam es am letzten Sonn⸗ 
abend vor dem Magiſtratsgebäude. en der 
ungünſtigen Witterungsver Ban Mur en die 
Notſtandsarbeiten zum größten Teil e ngeſtellt 
werden. Die Forderungen der Arbeiter wurden 


zur Kenntnis ee und ihnen ſchon für die 


nächſte Zukunft Arbeit und Unterſtützung zuge⸗ 
ſagt, worauf ſie ruhig auseinandergingen. 

o. Blinder Paſſagier. Mit einem Zuge aus 
Deutſchland kam Ende voriger Woche ein blin⸗ 
der Paſſagier mit, der auf 2 Weiſe den 
Grenzübertritt erreichen wollte. Beim Verlaſſen 
des Zuges auf der falſchen Seite wurde er jedoch 
bemerkt und flüchtete. Einige Schr üſſe von 
Polizeibeamten brachten ihn zum Stehen, ſo daß 
ſeine Feſtnahme erfolgen konnte. 

Pinne 

hk. Tödlicher Unfall. Am 14. d. Mts. verun⸗ 
glückte der 34jährige Dachdecker gnatz Sobanſki 
bei einer Dachreparatur beim Landwirt Spi⸗ 
chala in Pinne. Er wollte oben auf der Leiter 
ſeine vom Froſt erſtarrten Hände durch Be⸗ 
wegung erwärmen, verlor dabei das Gleichge⸗ 
wicht und ſtürzte ab. Bewußtlos blieb der Ver⸗ 
unglückte liegen und ſtarb bald darauf, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 


Wronke 


hk. Diebſtähle. Vor wenigen Tagen war der 
Stefan Ruſinek aus Zamoscie bei ronke auf 


Kartoffeldiebſtahl aus. Um raſcher mit ſeiner 


Beute in Sicherheit zu kommen, hatte er ſein 
Fahrrad min enonnen und dieſes in der ale 
der Kartoffelmiete, an der er ſtahl, abgeſtellt. 
Als er zu ſeinem Stahlroß zurückkehrte, war 
dieſes durchgegangen: ein anderer Dieb hatte 
den Dieb beſtohlen. — Bisher nicht ermittelte 
Täter haben beim Landwirt Helmut Lips in 
Popo bei Wronte etwa 300 Kg. Roggen ge⸗ 
ohlen. 


Oſtrowo 


+ Ungetreuer Beamter. Vor dem hieſi 
Bezirksgericht hatte ſich der 8 Gerichts⸗ 
vollzieher Theodor Kaczmare wegen Unter⸗ 
ſchlagung von über 14000 3 zu verantworten. 
Im April v. Is. ſtellte Kaczmarek dem 
Unterſuchungsrichter und ga on, daß ihm in 
der Kaſſe etwa 5000 31. ienjtgelder fehlten. 
Daraufhin wurde er in N ee ge⸗ 
nommen, und die Unterfuhung ergab, daß K. 
in den Jahren 1931 bis 1933 über 14 000 31. 
Dienſtgelder unterſchlagen hatte. K. war ſeit 
1927 Gerichtsvollzieher und von 1929 ab in 
Oſtrowo tätig. Sein monatliches Gehalt betrug 
durchſchnittlich 700 31. Das Gericht verurteilte 
Kaczmarek zu 2% Jahren Gefängnis unter An- 
rechnung der Anterſuchungshaft, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre und zur 
Tragung der Gerichtskoſten. 

+ Vorſicht vor Betrügern! In der hieſigen 
Umgegend weilt ein Betrüger, der ſich bei der 
Landbepölterung als Kontrolleur des Steuer⸗ 
amtes ausgibt und Anteilſcheine der Staats⸗ 
anleihe prüft. In Siegersdorf gelang es dem 
Betrüger, von ärmeren Leuten eine Staats⸗ 


N Autozuſammenſtoß. 


gedeckte Scheune, ein Schu 


Poſener Tageblatt & 


anleihe von 800 31. zu erſchwindeln und zu ver⸗ | ſtimmige Volkslieder wurden ſchön geſungen und Verwendet 
SZCZAWNICA JUZEFINA 


nach Brustfellentzündung. 


mittelalterliches Mordinſtrument darftellt. 
Einige Tage nach dem Vorfall konnte Herr 
Oberförſter Groß durch das Fehlen ſeines 
Holzarbeiters Adamcza aus Qati feſtſtellen, 
daß dieſer den Arzt in Wollſtein zwecks opera⸗ 
tiver Entfernung von Schrotkörnern aufgeſucht 
hat, und er konnte bald in dem Genannten 
einen der Hühnerdiebe feſtſtellen. Au bei 
dem Lehrer Skibinſti in Dabrowo haben Diebe 
den Hühnerstall bis auf wenige Exemplare ge⸗ 
leert. Einige Nächte ſpäter kamen dieſelben 
Vogelliebhaber wieder und holten ſich den Reſt 
der Hühner, die ihnen bei ihrem letzten Beſuch 
entwichen waren. Ihre Zufriedenheit mit die⸗ 
ſem Erſolge brachten ſie in frecher Weiſe da⸗ 
durch zum Ausdruck, daß ſie einen Zettel zurück 


winden. fanden großen Beifall. Der Hief e Poſaunen⸗ 
PR: chor trug ebenfalls viel zur Verſchönerung des 


Abends bei. Mit Begleitung des Poſaunen⸗ 
Hors fang zum Schluß die ganze Gemeinde den 
Choral „Großer Gott, wie loben dich“. Der 
wohlgelungene Gemeindeabend bot allen Teil⸗ 
nehmern eine erhebende Feierſtunde. 


Strelno 


d. Liquidation des Burggerichts. Im Oktober 
v. Is. verzog das hiefige e in das 
ehemalige Mittelſchulge äude, das außen und 
innen umgebaut wurde, was der Stadt 14000 
Zlotn koſtete, um laut Vertrag mit der Stadt 
15 Jahre beſtehen zu bleiben. Jetzt aber kommt 
die Nachricht, daß die höhere Gerichtsbehörde 

m Magiſtrat den Vorſchlag gemacht hat, auf 
den Mietszins von 4000 3t. jährlich zu verzich⸗ 
ten, anderenfalls die Liquidation des Burg⸗ 
gerichts in nächſter Zeit, und zwar zum 1. April 


Jarotſchin 
Ein ungewöhnlicher 
Autounfall ereignete ſich am vergangenen Frei⸗ 
tag gegen Abend in Witaſchütz. Der Chauffeur 
eines aus Pleſchen kommenden Perſonenautos 
wollte ein in derſelben Richtung fahrendes Laſt⸗ 
auto in dem Augenblick überholen, als es ge⸗ 
rade in die oda een nach der Zucker⸗ 
fabrik einbog. Dadurch erfolgte ein ſtarker Zu⸗ 
eee der beiden Fahrzeuge, wobei das 
erſonenauto auf den Bürgerſteig geſchleudert 
wurde. Der zufällig vorübergehende Gutsver⸗ 
walter von Witaſchütz. Herr Wo jtaſzewſki, wurde 
von dem Perſonenauto jo ee an einen 
8 Zaun gedrückt, daß er j hwere Ver⸗ 
etzungen am ganzen Körper beſonders aber 
am Kopfe davontrug. Der Begleiter des Ver- 
unglückten, Kammerherr von Ohneſorge, 


ſowie die Paſſagiere der Autos kamen mit dem d. Is. bevorſtehe. Alſo wären jene 14 000 3L, ließen, der die Verſicherung enthie t, daß ihnen 
Schrecken davon. e die . ac Mug e. had die Hühner fo weh ie 1 „ 

ründe. Am 11. d. Mts brach aus unbe⸗ verwandt wer en tonnen, in us worte. | Haben, daß fie es fih nicht verjagen konnten. 
8 Nee dem Gehöft 459 Tom⸗ Eine etwaige Liquidation des Burggerichts den reſtlichen Beſtand der jo Ihmadhaften 


Vögel auch noch zu holen. 


Powidz 


ü. Stadtverordnetenſitzung. Unter dem Vorſitz 
des Bürgermeiſters Jaworſti fand hier eine 
Stadtperordnetenſitzung ſtatt, zu der auch die 
Anteilhaber am Powidzer See und die Nutz ⸗ 
nießer desſelben geladen und erſchienen waren, 
um die Beſetzung des Sees mit Fiſchbrut zu 
beſprechen, Es wurde beſchloſſen, den See mii 
20 000 Hechteiern und ebenſo viel Schleieiern 
ſowie mit lebender Barſch⸗, Hecht⸗ und Schleie⸗ 
brut zu beſetzen. Die Koſten dürfen die Summe 
von 400 Zloty jährlich nicht überſteigen. 


czat in Przydzialkt ein Brand aus, dem eine 


würde zur Folge haben, daß zwei Richter, zwei 
mit Erntevorräten 


Advokaten, ein Notar, ein Gerichtsvollzieher 
und ſechs Gerichtsbeamtenfamilien die Stadt 
verlaſſen müßten, was ſich in bezug auf die 
Steuern und vor allem bei den Kaufleuten 
äußerſt bemerkbar machen würde. Obwohl ſich 
in dieſen Tagen eine Delegation mit dem Bür⸗ 
germeiſter Radomſki nach Bromberg zur höheren 
Gerichtsbehörde begab, ſcheinbar aber unver⸗ 
richteter Sache zurückkehrte, werden die Stadt⸗ 
väter irgendeine Entſcheidung in dieſer Ange⸗ 
legenheit treffen müſſen. 

ü. Dolch und Revolver. Vor dem hieſigen 
Rurggericht hatten fich der 27jährige Jozef Go- 
bierajjfi aus Matwy und deſſen Couſin Viktor 
S. aus Inowroclaw zu verantworten. Die An⸗ 
klage warf ihnen vor, am 2. Juli v. Is. wäh⸗ 
rend einer Schlägerei einen Dolch, einen Res 
volver und einen Fahrradſchlüſſel benutzt zu 
haben. Beide fuhren mit ihren Fahrrädern 
durch Markowitz nach Mo twy, wo fie dem Kazi⸗ 
mierz Steinborn begegneten, den Jozef S. vom 
Fahrrade ſtieß. Es kam zu einer Schlägerei, in 
die fih auch Wiadyſlaw Siminiti aus Markowitz 
hineinmiſchte. Jozef S. bearbeitete Steinborn 
mit dem Revolver und dem Fahrradſchlüſſel, 
und Viktor S. frah den Siminſti mit dem Dolch 
in die Seite, ſo daß er ſchwer verletzt wurde 
und ins hieſige Kreiskrankenhaus geſchafft wer⸗ 
den mußte. Das Gericht verurteilte beide Täter 
zu je acht Monaten Gefängnis; ſie wurden 
ſofort dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 


Mogilno 


ü. Unglücksfälle. Während der Erdarbeiten, 
die von einem Teil der hieſigen Arbeitsloſen 
ausgeführt werden, wurden der Arbeiter Se⸗ 
kulſti und die Arbeiterin Jankowſka von herab: 
ſtürzenden Erdmaſſen ve rſchüttet. Sie wur: 
den von den anderen Arbeitern herausgegraben 
und ins Krankenhaus gebracht, wo der Arzt bei 
S. einen Rippenbruch und allgemeine Erſchütte⸗ 
rungen und bei der J. einen Bruch des rechten 
Oherſchenkels ſowie eine Gehirnerſchütterung 
feſtſtellte. Ferner wurde der Arbeiter 1 
von einer mit Sand beladenen Lore über: 
fahren, wobei er einen Beinbruch erlitt. 

ü. Verpachtungen. Am 21. d. Mts., vorm. 
11 Uhr wird im Jankowſkiſchen Lokale in Wie⸗ 
derau die Gemeindejagd meiſtbietend verpachtet. 
Reflektanten müſſen vor der Verſteigerung eine 
Kaution von 20 31. ſtellen. Die Pachtbedingun⸗ 
an können vorher beim Vorſitzenden des Jagd⸗ 
vereins eingeſehen werden. — Die Kommunal⸗ 
ſparkaſſe des Kreiſes Mogilno hat die Verpach⸗ 
tung des Schetzinger Sees von 345,08,06 Hektar 
mit 2,73,13 Hektar Wieſen und Weideflächen, 
1,41,50 Hektar fettem Ackerland ſowie Wohnhaus 
und dazu gehörenden Wirtſchaftsgebäuden aus- 
geſchrieben. Die Pacht beginnt am 1. Spe d. 3. 
und dauert zwölf Jahre. Schetzingen liegt fünf 
Kilometer von der Kreisſtadt entfernt und hat 
Bahnſtation. Offerten mit Angabe der Höhe 

der jährlichen Pacht in N find in ver⸗ 

ſiegelten ee mit der Aufſchrift 
„Diterzawa jeziora“ bis zum 26. d. Mts. an 
den Vorſtand der Kommunalkaſſe in Mogilno, 
Stefan Roſada, zu fenden. 


ü, Großer Waffendiebſtahl. In der u zum 
14. d. Mts. wurde in die e des Admini⸗ 


auf 6000 31. Auch hier konnte die Vrandurſache 
nicht feſtgeſtellt werden. — A 
entſtand noch ein Scheunenbrand, und zwar in 


Kempen 


wg. Wieder Kircheneinbrüche. In die katho⸗ 
liſche Kirche zu Grabow und in die evangeliſche 
Kirche zu Groß⸗Friedrichstabor drangen Diebe 
ein und zertrümmerten die Opferkäſten. In 
beiden Fällen mußten ſie leer ausgehen, da ſie 
verſcheucht wurden oder die Opferkäſten leer 
waren. i 

wg. Feuerſchaden. Vor einigen Tagen brach 
nachts auf der Beſitzung des Wirts Adamfki in 
Ligota⸗Abbau Feuer aus, dem die mit Stroh 
® en, eine Dreſch⸗ und 
Faden ein Kutſchwagen, verſchiedene 
andwirtſchaftliche Geräte und Stroh zum Opfer 
per Der Verdacht lenkt fih auf einige Per⸗ 
onen, die kurz vor dem Brande den Wirt um 
Nachtlager baten und fih, als ihnen dies ver- 
weigert wurde, mit Drohungen entfernten. 


Mixſtadt 


1 K Mixſtadt kommt zum Kreiſe Oſtrowo. Auf 
der Tagesordnung der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtand als einziger Punkt die Eingliede⸗ 
rung Mixſtadts in den Kreis Oſtrowo. Die 
Verſammlung erklärte ih mit den zwiſchen den 
Sta roſteien Kempen und ſtrowo abgeſch oſſenen 
und von der Wojewodſchaft enehmigten Ver⸗ 
. einverſtanden. anach wird die 
Stadt Mixſtadt jowie der größte Teil der zum 
Wojtoſtwo Mixſtadt gehörigen Gemeinden vom 
Kreiſe Kempen abgetrennt und dem Kreiſe 
Oſtrowo zugeteilt. Die Gemeinden Komorow, 
Siedlec, Kotlow, Biſkupice⸗Zabaryczne, Strzy⸗ 
żem, Kaliſchkowice⸗Olobok ſowie die Güter 
Kryſie, Strzyew und Namyſlaki mit Forſt kom⸗ 
men zu Oſtrowo Bei Kempen verbleiben: 
Kaliſchkowice⸗Kaliſtie, Przedboröw und Karpyſy 
inie das Gut Przedborew und der Forſt 
nda. í 


Adelnau ; 

+ Jahrmarkt. Der nüchſte Kram⸗ Vieh⸗ und 
Pferdemarkt findet hier am Donnerstag, dem 
22. d. Mts., ſtatt. Der Auftrieb von Klauen⸗ 
vieh ijt geſtattet. 


Sroda DEI 
t. Regijtrierung von Zuchtſtuten. Die Groß⸗ 
polniſche Landwirtſchaftskaͤmmer wird auf den 
märkten in roda am 1. März, vorm. 
r, und in Koſtſchin am 2. März, vorm. 

t 


Inowroclam 

z, Zungenſeuche. Amtlich wurde auf der Wirt 
ſchaft von Benedykciufki Lungenſeuche beim 
Klauenvieh feſtgeſtellt. Die erforderlichen Vor ⸗ 
ſichtsmaßregeln ſind getroffen. 

2. Volksunterhaltungsabend. Der Jugend⸗ 
verein von Spital und Umgegend veranſtaltet / 
am vergangenen Sonnabend im Gaſthauſe von 
Steinbart einen Volksunterhaltungsabend, der 
vom Lehrer Hempel geleitet wurde. Einige 
Lieder ſowie funf Theaterſtücke von Hans Sachs 
fanden bei den zahlreich Erſchienenen großen 
Beifall. Verſchönt wurde der Abend durch 
einige Feſttänze. Danach trat der Tanz in ſeine 
Rechte, der alt und jung bis in die früher 
Morgenſtunden zuſammenhielt. 


Sportmeldungen 


Budapeſt von Berlin geſchlagen 


Am Montag abend wurde in Berlin ein 
Städte⸗Boxkampf Berlin —Budapeſt ausgetra⸗ 
gen. Die Berliner konnten die Ungarn ver 
dient 10:6 ſchlagen, nachdem die Ungarn in 
25 vorangegangenen Kämpfen ungeſchlagen 
geblieben waren. Für Verlin waren Areng, 
Hünnekens, Mietſchke, Hornemann und Holz 
ſiegreich, während für Budapeſt Benacſt, Lovas 
und Szigeti die Punkte holen konnten. Der 
zuverläſſige Holz beſiegelte die erſte Bogs 
niederlage von Budapeſt gegen Berlin. 
Mit 10 :6 war ein großer Erfolg für den deute 
ſchen Boxſport erkämpft. Die Ungarn waren 
eben pon einer erfolgreichen Nordlandreiſe zu⸗ 
rückgekehrt. 


Die Mannſchaften waren ſich in folgender 
Beſetzung gegenübergetreten: Budapeit: Be 
naci, Lovas, Szabo, Harangi, Varga, Feher, 
Szigeti und Kecſkes; Berlin: Weinhold, 
Pierenz, Areng, Hünnekens, Mietſchke, Horne⸗ 
mann, Pürſch und Holz. 


Schmeling boxt gegen paolino 


Max Schmeling hat am Montag mit dei 
„Europa“ New Vork verlaſſen. In feiner Be- 
gleitung befanden ſich ſein Trainer Machon 
und ſein Manager Jacobs. Dieſe Nachricht er⸗ 
regt inſofern beſonderes Intereſſe, als nun⸗ 
mehr endgültig feſtſteht, daß Schmeling am 
8. April in Barcelona gegen Paolino 
antreten wird. Während er am 24. Februar 
in Bremerhaven eintrifft, verläßt Jacobs das 
Schiff bereits in Cherbourg und reift direkt 
nach Spanien. 


Ueber die Begegnung Paolino— Schmeling 
und den Abſchluß des Vertrages werden nähere 
Einzelheiten befannt. Der Kampf findet im 
Barcelonaer Stadion ſtatt, wo ſich auch vor 
vier Jahren der Kampf Carnera—Paolino 
abrollte. Man verſpricht ſich eine große Bele⸗ 
bung des Fremdenverkahrs und erwartet etwa 
80 000 Zuſchauer und eine Einnahme von 
1% Mill. Peſeten, d. h. über 400 000 Mark. 


Der Kampfabend fol in ganz großem Stile 
aufgezogen werden. 
Max Schmeling hat die Abſicht geäußert, ſich 


für dieſen keineswegs leichten Kampf in Bers 
lin vorbereiten zu wollen. 


10 Uhr die Zuchtſtuten kleinerer Beſitzer regi⸗ 
ſtrieren. Zur SEEN find alle f Zucht⸗ 
zwecke geeignete Stuten im Alter von vier 
Jahren und darüber vorzuführen und insbe⸗ 
ſondere warm⸗ und kaltblütige Tiere, bei denen 
ein raſſereiner Stammbaum nachgewieſen wer⸗ 
den kann. Dabei iſt der . 
der vorgeführten Stuten (Militärbuch) beizu⸗ 
bringen. Ferner müſſen alle Urkunden über die 
Herkunft der zu regiſtrierenden Tiere vor elegt 
werden. Die Regiſtrierung wird dur die 
Großpolniſche Landwirtihaftstammer koſtenlos 
vorgenommen. Nur für die Beſcheinigung, die 
die Züchter erhalten, iſt eine Gebühr von 31. 
zu entrichten. Gleichzeitig werden dur die 
Kommiſſion diejenigen Stuten ausgewählt, die 
evtl. für die Prämiierung, die nach Beendigung 
der allgemeinen Regiſtrierung im Kreiſe Schroda 
vorgenommen wird, in Frage kommen. Prä⸗ 
miert werden können nur a) heißblütige Stu⸗ 
ten, b) regiſtrierte Stuten bzw. Nachkommen 
ſolcher, c) Stuten eigener Zucht. Die Feſtſetzung 
der Prämienhöhe und Auswahl der zu prä⸗ 
mierenden Stuten erfolgt durch die Regiſtrier⸗ 
kommiſſion. 


Wongromitz 


dh. Gemeindeabend. Der Jungmädchen⸗ und 
Jungmännerverein von Hohenwalden veranſtal⸗ 
teten am 11. d. Mts. im Saale der Frau Jaku⸗ 
bowſka einen Gemeindeabend für die Kirchen⸗ 
gemeinde Hohenwalden. Aus der ganzen Kir⸗ 
chengemeinde hatten ſich zahlreiche Gäſte me 
ſtellt, fo daß der Saal bis auf den letzten Platz 
beſetzt war. Beide Vereine waren eifrig bemüht, 
den Abend ſo ſchön wie möglich zu geſtalten. 
Der Gemeindediakon Gurkaſch eröffnete den 
Abend mit einer kurzen Anſprache, worauf die 
Gemeinde den Choral Herz und Herz vereint 
uſammen“ jang. Beide Vereine hatten zwei 
See Laienſpiele eingeübt, für die ſie reichen 
Beifall ernteten. Auch mehrere drei⸗ und vier⸗ 


— 


ſtrators in Skotniki ein Einbru verübt, bei 
dem die Diebe folgende Waffen tahlen: eine 
Flinte, Kal. 16,1, eine Flinte Kal. 20, einen 
Flower⸗Browning, eine Stutzerbüche Kal. 77, 
eine Parabellum Kal. 9, einen Mauſer⸗Revolver 
Kal. 75 und eine Parabellum Kal. 9. Der 
Wert der geſtohlenen Waffen beziffert ſich auf 
2000 Zloty. 


ü, Die Typhuskrankheit verbreitet 10 immer 
mehr im Kreiſe Mogilno, Sie ift auch in die 
Stadt Pakoſch gelangt und in der Familie des 
Händlers Potaracki eingekehrt, deſſen 22jähriger 
Sohn Felix ins Krankenhaus in Strelno ge⸗ 
ſchafft werden mußte. 

ü. Jugendliche Diebe festgenommen. Nach 
längeren Rachforſchungen ift es endlich gelungen, 
eine wiertöpfige Bande jugendlicher Diebe mit 

dem 18jährigen Kazimiera Müller an der Spitze 

feftzunehmen; ihr gehören ferner an Jan und 
Czeſtaw Barczak jowie Stanijlam Nawrocki, im 
Alter von 12 bis 16 Jahren und ſchon vorbe⸗ 
ſtraft. Wie ſich herausſtellte, hat Müller feine 
Komplizen zum Stehlen gezwungen. 


Wollſtein 


* Die ge heit der Diebe. In der Ober- 
förſterei Alt⸗Dabrowo verſuchten Diebe, dem 
Hühnerſtall einen Beſuch abzujtatten, doch jats 
ten ſie nicht damit gerechnet, daß der Ober- 
jörfter Groß nod wach und ihnen bereits auf 
der Spur war. Als die Eindringlinge ſich ge⸗ 
ſtellt ſahen, ergriffen fie die Flucht, doch gez 
lang es dem Öberförfter, den unerkannt ver, 
ſchwindenden Sinbrechern noch einen S uk 
le Von den Abſichten und der Ge- 
fährlichkeit der Diebe legte eine in der Eile 
zurückgelaſſene eigenartige Hiebwaffe Zeugnis 
ab, und Rane eine Holzkeule, die, von mehr⸗ 
zölligen Nägeln durchſchlagen, ein geradezu 


Start finnifcher Leichtathleten 
in Bofen? 


Wie verlautet, hat der polniihe Landesver⸗ 
band für Leichtathletit aus Finnland die Nach⸗ 
richt erhalten, daß die Finnen grundſätzlich Sa- 
mit einverſtanden wären, im Rahmen der von 
der Poſener „Warta“ im Sommer veranſtal⸗ 
teten Wettkämpfe zu ſtarten. 


Donnerstag, 22. Februar 1954 


a 


Neue Wolken am internationalen 
Wirtschaftshimmel 


Nur noch wenige Wochen trennen uns vom 
Frühjahr. Selten ging eine so starke Sehn- 
sucht nach Frieden und Arbeit durch die 
Lande, wie gerade diesmal, wo die Vorbedin- 
zungen für eine kräftigere Konjunkturbelebung 
eigentlich überall gegeben waren. Sieht man 
jedoch näher hin, dann zeigen sich während 
der letz en Tage in den Silberstreifen schon 
wieder dunkle Stellen, die die Hoffnungen der 
Menschen herabmindern. Abgesehen von den 
Vorgängen in Oesterreich, bedeutet die Deval- 
vation der tschechischen Krone, der Beginn 
des französisch-englischen Handelskrieges, die 


sich immer noch verschärfenden Kontingentie- 


rungsmassnahmen in den meisten Ländern und 
das wieder aufilackernde Misstrauen einen be- 
denklichen Rückschritt gegenüber den günsti- 
gen Aussichten, mit denen das neue Jahr be- 
gann. 


In Deutschland hat soeben Staatssekretär 
Reinhardt das Ankurbelungsprogtamm für 1934 
entwickelt. Es stellt sich die Aufgabe, weitere 
2 Millionen eingeschriebene Arbeitslose in den 
Wirtschaftsprozess einzugliedern. Angesichts 
der erheblichen Summen, die für Zwecke der 
Arbeitsbeschaffung noch zur Verfügung stehen, 
wird sich dieses Ziel erreichen lassen, wobei 
allerdings zu berücksichtigen ist, dass die 
Lähmlegung des deutschen Aussenhandels sehr 
viel Sorgen bereitet. Wenn es sich bei den 
Aussenhandelsziffern für Januar, die bekannt- 
lich mit einem Ausfuhrüberschuss von über 
81 Mill. RM balancieren, auch um eine Aus- 
nahmeerscheinung handeln mag (die Wirt- 
schaftsankurbelung erforderte erhöhte Roh- 
stoffbezüge), so bilden sie doch ein Signal da- 
für, dass Gefahr im Anzuge ist. 


Die verantwortlichen Kreise kennen die 
wunden Stellen der deutschen Wirtschait sehr 
genau und sinnen auf Mittel und Wege, den 
Erzeugnissen den Weltmarkt zu öffnen. nz 
leicht ist dieses Beginnen aber nicht; denn 
zum Kauf deutscher Waren kann man niemand 
zwingen. Hier sollte an die Vernunft des Käu- 
iers appelliert werden; er muss sich davon 
überzeugen, dass der deuische Fabrikant eben- 
so leistungsfähig oder sogar noch. leistungs- 
fähiger als sein ausländischer Konkurrent ist. 
Gelingt es der deutschen Propaganda, das Ziel 
zu erreichen, dann wird sich das deutsche 
Produkt auch wieder iener Gunst erfreuen, die 
es einstmals besass, nicht weil es ein deut- 
sches Fabrikat war, sondern weil seine Quali- 
tät alle anderen übertraf, Man braucht nur an 


das Eingeständnis der schwedischen Textil- 


industrie zu erinnern, die deutsche Farben eine 
fach nicht entbehren kann, und ähnlich liegen 
die Verhältnisse anderwärts. 


Allerdings tut man gut daran, den Erfolg 


einer grosszügigen Propaganda nicht zu über- 


| währt maa langfristige Kredite 


Schätzen; sie wird sich durchsetzen, aber 
Deutschland ist nicht damit gedient, erst nach 
einer längeren Periode Vorteile einzuheimsen, 
es braucht bald Luit, um die übernommenen 
Verpflichtungen an die Auslandsgläubiger er- 
füllen zu können. Eine Verständigung der 
‘Gläubiger und Schuldner allein genügt noch 
nicht zur Meisterung des Aussenhandelspro- 


‚blems, vielmehr gehört dazu der Abschluss 


eines Friedens von Land zu Land, von Volk 
zu Volk, von Erdteil zu Erdteil. In dieser Be- 
ziehung sieht es noch wenig erbaulich aus. 
Nachdem der Währungskampf aller gegen alle 
infolge der probeweisen Stabilisierung des 
Dollars seine Schärfe verloren hat, schafit die 
Tschechoslowakei durch die Devalvation der 
Krone einen neuen Unruheherd, den sich die 
europäische Wirtschaft heute nicht mehr 
leisten dürfte. Vielleicht glaubte der tschecho- 
slowäkische Ministerpräsident Malypetr seinem 
Lande schnell noch zu Hilfe eilen zu sollen, 
bevor es im Währungskampfe zu einem all- 
gemeinen Waffenstillstand kommt. In Wirk 
lichkeit leistet er damit dem Kontinent einen 
Bärendienst; denn schon melden sich die In- 
Qustrien in den einzelnen Staaten und rufen 
nach Abwehrmassnahmen gegen das tschechi- 
sche Dumping. 


Vielleicht liessen sich die genannten Krank- 
heitserscheinungen beseitigen, wenn die Pa- 
riser Staatsmänner die Zeichen der Zeit deut- 
licher verständen. Man hat sich z. B. wirt- 
schaftlich aui ein Kontingentierungssystem fest- 
gelegt, das die französische Aussenhandels- 
bilanz die bisher mit einem Passivum von 
10 Milliarden Franken abschloss, verbessern 
soll. Dabei ist Frankreich nicht nur mit 
Deutschland, sondern auch mit England, Italien 
und der Schweiz in Konflikt geraten. Da es 
aus Prestigegründen glaubt, von dem bisheri- 
zen System nicht abgehen zu können, so lässt 
man lieber das eigene Land und die anderen 
Völker dahinsiechen, als mit den bisherigen 
Methoden Schluss zu machen. Auf diese Weise 
drohen aber die letztgn Fäden des internatio- 
nalen Warenverkehrs zu zerreissen, und der 
verhängnisvolle Kreislauf, der zu der fürchter- 
lichsten aller Krisen geführt hat, geht ständig 
weiter. 


Zu allen übrigen Sorgen Europas gesellt sich 
eine neue: Die Vereinigten Staaten beginnen, 
um ihrer Wirtschaft mehr Luft zu verschafien, 
eine Exportoffensive, deren Intensität sich zur 
Zeit gar nicht abschätzen lässt. Nur so viel 
ist sicher: sie muss den Kampf um den Kun- 
Cen um ein Vieles verschärfen. Russland ge- 
unter voller 

egierungsgarantie, um den deutschen Kon- 
urrenten endgültig von der Belieferung der 
Sowiet-Union auszuschliessen oder zum min- 
Gesten, um sich in das gemachte Bett zu legen. 
Darüber hinaus spannen die USA das Silber 


| vor ihren Wagen, um in Ostasien den töd- 
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ichen Stoss gegen Japan zu führen. Man be- 
dient sich dabei eines Knifis, indem man den 
Silberwährungsländern das Metall zu einem 


dem viel umstrittenen Weltmarkt, 


| Wirrnisse die Frage erlaubt: 


Preise abnimmt, der 30 Prozent höher liegt 
als die Weltmarktnotierung, so dass diese die 
Erzeugnisse der Union dementsprechend bil- 
liger kaufen können als unter ‚normalen Ver- 
hältnissen. Damit schlagen die Amerikaner 
zwei Fliegen mit einer Klappe. Heute haben 
sie eiñe aktive Handelsbilanz, und diese verur- 
sacht ihnen insofern grosse Koptschmerzen, als 
dadurch der Dollar immer wieder einen Auf- 
trieb erhält. Lenkt man hingegen einen Teil 
des Wärenverkehrs auf das Silber ab, so wird 
die Aktivität im Zahlungsverkehr durch die 
Heteinnahme von Silber ausgeglichen und die 
Nachfrage nach Dollars verkleinert. Gleich- 
zeitig setzt man sich in den Silberwährungs- 
ländern fest und wird so leicht nicht mehr aus 
der Position herauszumanövrieren sein. Jeden- 
falls erscheint hier ein neuer Konkurrent an 
der die 
Macht und Kraft besitzt, die schwächeren Ele- 
mente, und selen es auch nur die kapitalärme- 
ren, empfindlich zu treffen.. 


Die Liste der Leiden, von denen die Völker 


im Aussenhandel heimgesucht werden, liesse 
sich beliebig fortsetzen. Die aufgezählten Fälle 


mögen genügen, um den Beweis zu liefern, in 


welcher Weise und in welchem Umfange sich 
der Silberstreifen verdunkelt hat, der noch un- 
längst am Horizont sein Licht leuchten liess. 
Vergeblich späht man nach der Idee aus, die 
international in die Debatte geworfen werden 
könnte, um in zwöliter Stunde der Vernunft 
zu ihrem Rechte zu verhelien. Das Wort Frie- 
den scheint aus der Sprache vieler Staats- 
männer gestrichen zu sein. Man huldigt einem 
Egoismus in Reinkultur und vergisst darüber, 
dass des Nachbars Leiden letzten Endes auch 
die eigenen sind. Es wird nicht mehr lange 
dauern, bis viele Regierungen die Importlisten 
darauf absuchen werden, was entbehrlich und 
was weniger entbehrlich ist. Dabei wird nicht 
der Abnehmer, sondern der Lieferant geschä- 
digt. Hier sind aiso reich und arm gleich- 
mässig betroffen, und es sei angesichts dieser 
Muss die Welt 
erst einem Trümmerhaufen gleichen, ehe man 
sich die Hand reicht und dem alten Sprichwort 
huldigt: „Frieden ernährt, Unfrieden zerstört! 


— — 


Handels provisorium mit der 
Tschechoslowakei verlängert 


Prag, 21. Februar. Um Verwicklungen in 
den Handelsbeziehungen zwischen Polen und 
der Tschechoslowakei zu vermeiden, ist die 
Gültigkeit des Händelsprovisöriums zwischen 


den beiden Ländern bis zum 28. d. M. verlän- 


gert worden. In massgebenden Kreisen hofft 
man, dass bis dahin die neue Handels- und 
Schiffahrtskonvention zwischen Polen und der 
Tschechoslowakei in Kraft treten wird. 


9. Posener Wollmarkt 


Am gestrigen Dienstag hat auf dem Gelände 
der Posener Messe der 9. Posener Wollmarkt 
stattgefunden. Es waren insgesamt 61 Woll- 
Posten im Gesamtgewicht von 28946 kg auf- 
geliefert worden. Die Wolle stammte aus den 
Wojewodschaften Posen, Pommerellen, War- 
schau, Lodz, Kielce, Lublin und. Nowogrodek. 
Es wurden 59 Posten im Gewicht von 26 143 kg 
für insgesamt 85 300 z! verkauft. Die beiden 
noch verbliebenen Posten sollen. freihändig 
verkauft werden. Die erzielten Preise bewege 
ten sich zwischen 2.40 (schwarze Kaschuben- 
wolle) und 3.40, die für Kreuzwolle B gezahlt 
wurden. Sehr fest war die Tendenz für. Me- 
rinowolle, sehr schwach für Schwarzwolle 
mangels Nachfrage. Die auf dem gestrigen 
Wollmarkt erzielten Preise stiegen im Ver- 
gleich zum 8. Wollmarkt für Merinowolle um 
15 Prozent, für gröbere Wolle um 10 Prozent. 


Weitere Schrumpfung der polnischen 
Börsenumsätze im Jahre 1933 


Die Gesamtumsätze an der War- 
schauer Börse sind 1933 gegenüber dem Vor- 
jahre abermals um 86.4 auf 586.1 Mill. zit 2 u- 
rückgegangen, darunter die Devisenum- 
sätze um 79.6 auf 508 Mill. zł. Die Struktur 
‘dieser Devisenumsätze hat sich vollständig ge- 
wandelt: der Dollar, der seit dem Jahre 1931 
das englische Pfund vom ersten Platz ver- 
drängt hatte, ist nun seinerseits durch den 
französischen Franken verdrängt 
worden. Und zwar sind die Umsätze in fran- 
2ösischer Währung von 149.5 auf 205.2 Mill. zt 
gestiegen, die Dollarumsätze dagegen von 231.2 
auf 113.5 Mill. zt zurückgegangen. Einen wei- 
teren Rückgang erfuhren auch die Pfund-Um- 
sätze von 72.1 auf 63.9 Mill. zł, während die 
Umsätze in Schweizer Franken umgekehrt von 
61.9 auf 67.7 Mill. zt um etwa 10 Prozent ge- 
stiegen sind. Die Umsätze in festverzins- 
lichen Wertpapieren sind von 76.3 auf 
70.6 Mill, zł weiter zurückgegangen, aber der 
Anteil der Staatsanleihen an ihnen vergrösserte 
sich weiter von 44.3 auf 47.9 Mill. zt, während 
der der Privatanleihen weiter von 24.5 auf 15.7 
Mill. zł abgesunken ist. Die Hoffnungen, dass 
sich die Aktienumsätze wieder beleben 
wärden, hat gleichfalls getäuscht: sie sind von 
8. auf 7.5 Mill. zt zurückgegangen, darunter 
die in Aktien der Bank Polski, der wichtigsten 
Aktie in Polen, von 7 auf 5.5 Mill. zt, während 
die Umsätze in Metall- und Elektroaktien ge- 
stiegen sind. 


Die Provinzbörsen (Posen, Lodz, Lemberg, 
Krakau und Wilna) spielten demgegenüber mit 
nur 10.1 Mill. z1 Gesamtumsatz, von denen 8.1 
Mill. zt auf Festverzinsliche entfallen, weiter 
keine nennenswerte Rolle. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


- Getreide. Posen. 31. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zlöty ir. Station 
Poznan. 


Trausaktionspreise i 
ta, ALERA. S 14.75 
R 14.68 U 
5 ca a er 14.65 
Waiz e 18.50 
Roggenkleie 10 to 10.00 
Richtpreise: Ke 
. 17 .75—18.2 
Se ES a E o iiaa 
Gerste. 695—705 / l. . „  15.00—-15.50 
Gerste. 675—685 gl. . . 14.50 15.00 
Braugerste . s e e „ o »  1050—16.50 
Hafer . “0... 12.75-12.00 
Saufen lade 
Roggenmehl ws . „190 29.50 
Weizenmehl (65%) , >. . . 26.15- 29.00 
Weizenkleie , . . » . 0.» 41.00-11.50 
Welzenklele (grob) . . . „ „ 11.50-12.00 
Roggenkleie 9.75 10.25 
Wintertaps -» 2 . s 2 > 44.00—45.00 
Sommerwicke © » . =». « 14.00-15.00 
Peluschken nn... 1480—15.50 
Leinsamen een. 47.00-50.00 
Seradella . ie ee N Pe Ne 
Blaulupinen . s 2 2 s e 0.0 650-7.50 
Gelblupinen . 2 . s ee... 925-10.25 
Klee, rot “8 o >o 210.00 235.00 
Klee. weisses s s e .  80.00--100.00 
Klee, schwedisch . . . . 90.00 120.00 
Klee, gelb. ohne Schalen. . 90.00--110.00 
lee. gelb in Schalen „ 30.00-35.00 
undki E a a 90.00 —110.00 
Timothyklee . . 2 =». %.00-30.00 
Nay gras 000... 44.00-50.00 
Son N, N re er BEL EE.00 
Weizen- u. Roggenstroh, lose. 1.00—1.25 
Weizen- u. Roggenstrob. gepr. 1501.75 
afer- u. Öerstenstroh, lose.. 1.00-1.:5 
Hafer- u, Gerstenstroh, gepresst 1.50—1.75 
Netzeheu, lose. . . 3.50-—5.75 
Netzeheu, gepresst. 6. 0—6 50 
. „ 4.50—4.75 
eu. gepresst e . 5.00 —5.50 
Blauer Mohhnn . 472.00—48.00 
Kartofielfſo cken . 14.00-15.00 
Leinkuchen f o'e a a. 19.50-19.00 
Rapsküchen . . . » „„ 14.59-15.00 
Sonnendlumenkuchen . e . 14.25—15.25 
Sojaschrot a re REED 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Weizen beständig; für Roggen, Mahl- und 
Braugerste, Hafer, Kr und Weizenmehl 


ruhig. 
Gesamttendenz: ruhig. u 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 1592 t, Weizen 1014.5 t, Gerste 190 t, 
Hafer 15 t, Roggenmehl 242.5 t, Weizenmehl 
42.5 t, Roggenkleie 225 t, Haferkleie 10 t, Vik- 
toriaerbsen 17.50, Folgererbsen 45 t, Feld- 
erbsen 15 t, blaue Lupinen 30 t, Rotklee 1 t, 
Raps 10 t, Sämereien 18.3 t, Sonnenblumen- 
kuchen 15 t, Leinkuchen 15 t, Inkarnatklee 3t, 
Luzerne 3.25 t, Kartoffelmehl 5 t, Syrup 10.3 t. 


Getreide. Brömberg, 21. Februar. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg frei Station 
Bromberg. Transaktionspreise: Roggen 165 t 
14.67-14.75. Richtpreise: Roggen 14.50 bis 
14.75, Weizen 17.50-18.25 (beständiger), Brau- 
gerste 14.50-15.50, Mahlgerste 13.75 — 14.00. 
Hafer 11.78-12.25, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22.00, Weizenmehl 65proz. 30—31.50, Rog- 
genkleie 9.75-—10.50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.50--12, Winterraps 
10.75. Weizenkleie, grob 11.50--12, Winterraps 
42-44, Peluschken 13—14, Felderbsen 15—17, 
Speiseerbsen 19-20, Viktoriaerbsen 23—26.50. 
Folgererbsen 19—22, blaue Lupinen 6—7, gelbe 
Lupinen 7.508,50, Raps 42—44, Serradella, 
neu 12—13. Gelbklee, abgesch. 90—110, Weiss- 
klee 70—90, Rotklee 160-210, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.19, Leinkuchen 19--20, Rapskuchen 
15 bis 16, Sonnenblumenkuchen 16.50-17.50, 
blauer Mohn 46--50, Senf 32—34, Leinsamen 
40—44. Wicken 13—14. Winterrübsen 42—44. 
Kartofielflocken 15—16. i 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz 1506 t. 


Getreide. Danzig, 20. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen. 
130 Pid., zum Konsum 11.65, Roggen, 120 Pid. 
zur Ausfuhr 9, Roggen, neuer zum Konsum 
9,10, Gerste, feine, zur Ausfuhr 10--10.45, 
Gerste, mittel. It. Muster 9.60---9.90, Gerste, 
114 Pid. 9.40, Gerste, 117 Pid. 9.60, Roggen- 
kleie 6.20—6.35, Weizenkleie, grobe 7.60, Wel- 
zenschale 7.80, Hafer, neuer 7.85—8.40. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 5, Roggen 
144, Gerste 37, Hülsenfrüchte 9 Kleie und Gel- 
kuchen 2, Saaten 1. 


Produktenbericht. Berlin, 20. Febr. Er- 
neut stetiger. Die Grundstimmung im Ber- 
liner Getreideverkehr war heute erneut steti- 
ger, jedoch waren Preisbesserungen nur ver- 
einzelt und insbesondere für Roggen zu ver- 
zeichnen. Das Angebot in Brotgetreide ist im 
allgemeinen weiter ausreichend, andererseits 
ist aber eine Belebung der Nachfrage unver- 
kennbar. In Mehlen hat sich die Umsatztätig- 
keit jedoch kaum . Hafer liegt stetig; 
die Forderungen lauten überwiegend unnach- 
giebig. Gerste findet in guten Qualitäten, aller- 
dings meist zu gedrüekten Preisen, Aufnahme. 
Fxportscheine werden nur vereinzelt um- 
gesetzt. x 


Getreide. Berlin, 20. Februar. Amtliche 
Notierung in Getreide für 1000 kg, sonst für 
100 kg ab Station in Reichsmark: Weizen, 
märk. 194.55—190, Roggen, märk. 162—158, 
Braugerste 176—183, Hafer, märk. 144—152. 
Weizenmehl 32—33, Roggenmehl 22.20—23.20, 
Weizenkleie 12.10--12.30, Roggenkleie 10.50 bis 
10.80, kleine Speiseerbsen 30—35, Futtererbsen 
19-22, Peluschken 16.50—17, Ackerbohnen 
16.50-18.50, Wicken 15—16, bl. Lupinen 12.50 


Sämtl. Börsen. u. Marktuotierungen sind ohne Gewähr 
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bis 13.50, gelbe Lupinen 15—16, Serradella 18 
bis 20, Leinkuchen 12.10-12.20, Trocken- 
schnitzel 10.10-10.20, Sojaschrot 8.80, Kar- 
toffeliloeken 14.30. 


Metalle. Warschau, 20. Februar. Das 
Handelshaus A. Gepner notiert folgende Preise 
für 1 kg in Ztoty: Bancazinn in Blocks 7.10, 
Hüttenblei 0,67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10 
Hüttenaluminium 3.60, Kupferblech 2.75—3.40, 
Messinghlech 2.50—3.50, Zinkblech 0.93—0.95. 
Nickel in Würfeln 9. 


Posener Börse 


Posen, 21. Februar. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 56.75 G, 4proz. Konv.- 
Pfandbriefe der Posener Landsch. 41 G. 4proz. 
Präm.-Dollar-Anl. (Serie III) 53.50 G, 4%proz. 
Roggenbriefe der Posener Landschaft (100 zt) 
44 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 41 G. Ten- 
den2: fester. - 

G = Nachirg B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 20. Febrüär. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York i Dollar 3.0969--3.1031, London 1 Pfund 
Sterling 15.75-15.79, Berlin 100 Reichsmark 
120.48—120.72, Warschau 100 Ztoty 57.73 bis 
57.85, Zürich 100 Franken 99.00-99.20, Paris 
100 Franken 20.17--20.20, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.13--:206.55, Brüssel 100 Belga 71.33 bis 
71.47, Stockholm 100 Kronen 81.20-81.36, 
Kopenhagen 100 Kronen 70.33—70.47, Oslo 100 
Kronen 79.10-79.26. Banknoten: 100 Zloty 
57.75 57.87. 


4proz. (früh. Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank Pfandbriefe (Serie 1—9) 66.00 bzG. 


Warschauer Börse 


Warschau, 20. Februar. Im Privathande 
wird gezahlt: Dollar 5.36, Golddollar 8.98 
Goldrubel 4,64-—4.70, Tscherwonetz 1.05—1.10. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211, 
Danzig 173, Kopenhagen 121.75, Montreal 5.30 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 

Eliekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie 1) 41.75-41.85, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 53.75-53.85, 4proz. Präm. 
Invest.-Anleihe 107.75, Sproz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 1924 57.80—58, Sproz. Eisenbahn-Kon- 
vert.-Anleihe 1926 55.50, 6proz. Dollar-Anleihe 
1919—1920 67.25—67.75—67.50, 7proz. Stabili- 
sierungs-Anl. 1927 57.25—57.50—57.38—-57.78. 

Bank Polski 87 (86.75), Lilpop 11 (10.90), 
N 10.35 (10.40). Tendenz: etwas 
ester. 


Amtliche Devisenkurse 


Amster des 
Berlin) 
Brüssel 
Kopenhagen 
London m ~e m 
New York (Scheck — =- 
Paris 
Prag — — — 
Isle mu 
Ole u 
Stockbolm == —— - 
Dansig 


Tendens: veränderlich 


— — ve 


137.651 137.45 138 
255 141.19 142.55 


2f ı71.88| 170 97 171.85 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. Februar. 
Tendenz: Renten freundlich, Aktien ab- 
bröckelnd. Die Börse war recht still. Der 
Rentenmarkt geriet immer mehr in den Vor- 
dergrund, wenn auch die Verlagerung des 
Interesses des Publikums vom Aktien- auf der, 
Rentenmarkt nicht von heute auf morgen er 
folgt. Reichsschuldbuchiorderungen waren % 
höher, auch Reichsmarkobligationen wurden 


‚auf höherer Basis umgesetzt. Sehr fest lagen 


Neubesitz, die 35 Pfg., und Altbesitz, die 
gewannen. Am Aktienmarkt waren die Kurse 
überwiegend leicht abgeschwächt, der Order- 
eingang aus Publikumskreisen hatte weiter 
nachgelassen. Tagesgeld erforderte unverän 
dert 4% bis 4%%. 


Amtliche Devisenkurse 


Jugoslawien 

unas (Kowno 

Kopenhagen 
issabon 


——— —— 


Spanien 55 Pie E SE 
Stockholm — o = me 


Ostdevisen. Berlin, 20. Februar. Auszah- 
inng Posen 47.20-47.40, Auszahlung Warschau 
47.20-47.40, Auszahlung Kattowitz 47.20 bis 
47.40; polnische Noten 47.0547. 45. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
einſchlietzlich Unterhaltungsbeilage. 


verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame 
teil: Hans Schwarzkop Druck und Verlag: Con 
cordia Sp. Ake., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt 
* lich in Posen, Zwierzyniecka 6 
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Für die überaus zahlreichen Beweise innigster Teil- 
nahme an dem Hinscheiden unseres geliebten Bruders 


Í Dr. med. Wilhelm Schlinke 


sagen wir unseren verbindlichsten Dank. 
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in Bialcz 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Ernst und Max Schlinke. 


a. Mädchen 


Poſener Tagoblatt « | | 


Sommeripeofien. || Ihre alten Juwelen 


ändere ich Ihnen in meinen 
eigenen Werkſtätten zu 
modernem Schmuck um. 


POLEN 


Seine Staatsführung, 
seine Wirtschaftskräfte, 
sein Volkstum und seine 
Probleme zeigt jetzt in 
einer Reihe von Heften 


Beftbefannt für feinſte und 
preiswerteſte Ausführung. 


M. Feiſt, Juwelier 


ul. 22 Grudnia 5, 


unreinig⸗ 
keiten 

beſeitigt 
unter 

Garantie 


„Axela“- 
Creme 


Fa. Fr. Harimann, Oborniki 


Garienbaubetrieb und Samenkand:ung 


2 * 
1 
hı für Gärtnerei und Landwirtschaft, 


Richard Gewiese, Baumeister 


$roda, ul. Diuga 68 
Pernruf Sroda n oder Poznañ 5072 (bei Baumeister Kartmann) 


Eier Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 

i Schätzungen 
führe ich auch in Posen u. Umgegend aus, 


Neu! 


Neu! 


Das poinische Recht 
d. Schuldverhältnisse 


und 


das polnische 
Handelsgesetzbuch 


mit Einführungsvorschriften 
in deutscher Übersetzung 
zusammen in 1 Bde. Preis zt 5,— 


KOSMOS Sp. 2 o. o. 


Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 


Eingang vom Treppenhaus. 


W (ft) 2 20 Seroſchen 


fedes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 50 


g Verkäule k 


Dermittelt ſchnel und billig 
Die ge im Poſener 
\ Zageblatt, 


Diverſe Möbel 


u. a. günſtig zu verkaufen. 
Matejti 68, Wohnung 11. 


Weike Woche 


zu noch nie 
dageweſenen Preiſen 


Verkaufe preiswert 
' Göpel 
Dreſchmaſchinen, Acker⸗ 
räte, Drillmaſch. 1 m 
Edert u. Bengti, Kutſch⸗ 
u, Arbeitswa 


4 Serren-Oberhemden 


aus Seiden⸗Popeline, en, trockene 


4 Zoile de Soie, Seiden⸗ en» und Eſchenbohlen, 
1 Narauiſette, Sporte 1 Adler Sattlernähmaſch. 
hemden, Nachthem⸗ 1 Geldſchrank, 

den, Taghemden, Jaehn, Srem. 


W interhemden, Pein- 


leider empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen i. großer 


Versehledenes 


Auswahl 
Wäſchefabrit 
und Leinenhaus Die gegen den Molke⸗ 
J. Schubert Fubzifzewte ausgeſr⸗ 
udziſzewko ausgeſpro⸗ 
p Ponteng henen Worte beruhen]; 


nicht auf Wahrheit und 


ul. Wroctawska 3. [i nehme dieſe reuevoll 
zur 


e Rothemeger 


aus peter Familie, 18 J., 
kräftig, ſucht bald Stel⸗ 
lung als Haus tochter 
auf größerem Gut zur 
Fortbildung. 
Taſchengeld erwünſcht. 
Hilfsverein Sdh 
Frauen, Poznan. 


——— —— 2 — 
Empfehle mich zur An⸗ 
fertigung von 
Herrengarderobe 
nach Maß ſowie für alle ins 
Fach ſchlagenden Arbeiten. 
| biligi. Abſolvent der Bers 
liner Zufchneide » Akademie. 
Erteile auch Unterricht. — 
Konſtruktion von Modellen 
nach dem neueſten Schnitt. 
Max Podolski, 
Schneidermeiſter 


weiteren 


Erstes Heft Nr, 7 


Verlag Scherl, 
Auslieferung für Polen 


DIEWOCHE 


wieder e. 


Zweites Heft Nr. 8 


soeben erschienen! 


Im Buch- und Strassenhandel erhältlich 
Berlin SW. 68 


at Er ORAA 
ck 1.— zł 


J. Godehusch, 


Pozuafi, ul. Nowa 7 
Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


fofort ein 
Klavier zu 
kaufen. Gefi. 


ang. u 6993. d. Geſchäftsſt. 
des Poſener Tageblattes. 


»rztlich geprufte 


Krankenſchweſter 
mit kosmetiſcher und me- 


% Doſe 1.— 21 = 


Jetzt billige Preise! 


Spezialität: 


offeriert Feld- Gemüse u. Bi umensamen 
| u. dergl. — 


in ‚kolorjerten Tüten. 


Beste erprobte Markt- 
und Frühgemüse, 
Futter - Rüben, Eoken- 
dorfer Riesen - Walzen, 
Futtermöhren, Wruken 
Gem ise- 
und Slumensamen 


Obstoäums in best. Sorten 
Beerensträucher, Zier- 
sträucher, = Erdbeer-, 
Spargel und Rhabarber- 
pflanzen, Rosen la in 
Busch- und Hochstamm. f 
Frühjahrs -Rlumenstaud, 
u. ausdauernde Stauden 
zum Schnitt. — Massen- 
vorräte Edel-Dahlien in 
ca. 80 Prachtsorten. 


Bornah. Wolnica 415. 


KOSMOS Sp. 2 o. o. 


Verlag und Groß- Sortiment 
POZNAN, UL. ZWIERZYNIECKA 8. 


Sprechſt. 3—6 Uhr. 
Moſtowa 31, Wohn. 7. 


Malerarbeiten 
werden gut und billig 
ausgeführt. 


* 


N. B. Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer 
und grösseren Bedarf. 

Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 

Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Bruno Sass 


Gladiolen neueste ame- 
rikanische Riesen, 


diziniſcher Maſſage. 


skiego 1 Pruſa 19, Wohnung 12. 
5 Hof l.-I. Tr G. Dill 
(früher Wiener ſtraße Obſtverwertun tat Induſtrie ſucht für eingeführte Po | 
m Petriplag,) Touren per foforf tüchtigen eztowa I» 
a Wi Uhren g Mühlenkaufmann 
Fe inſte Ausführung von er re er und N 
Ms > ledig, an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt, im 2 
„ 6 [en N wi 3 u. 5 re he: 
i i en Gehalt und Proviſion Deutſche und polniſche f einer Gro e als erjte Ara n noch un 
C a a Eorache Bedingung. Off, mit Bild u Zeugnisabſchr. Goldene gehfindigter Selten, wünſcht fih zu verändern 


erbeten unter 7013 an die e dieſer Zeitung. Trauringe Paar v. 10 zł 18 ff. erbeten u. 7032 an die Geſchäfksſt. d. Zeitun 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſchelnes ausge olgt. 


Magnete Suche ‚ Unterricht in |, Chri. Frl., 24 J. alt, 
onen repariert Laubwirtſchaften [ing W isona en Sprache in alfen Bechern erfahren, |} Offene Stelten 
. N ür 8 paoi mS Ab heute un 9 Stellung Zum 1. März ſuche ich 
f elſtunden rſe 
aeo Sone ITE inn e Madame Butterily für Anfänger und Fort. a L Min ob, d, a ET 


das Waſchen, Blätter 
und Nähen kann u 
bereits in ähnlicher Stel 
lung war. Zeugniſſe bitte 


gebote unter 7036 an die nach der bekannten 


Geſchſt. biefer Zeitung. 


geſchrittene. Honorar 
nach Vereinbarung Mel⸗ 
dungen und e 


gebote unter 7028 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


gleichnamigen Oper 
von PUCCINI. 


Radio 
Neu und Umbau, ſowie 


fte Lautiprecherſyſteme Kaufe gutes lvia Sydney. i 
Pi Silligfien Beate inshaus Bain, $ 7 on dieser Baht Seid. |, | Heirat | einſenden an 
Harald Schuster Be bee 3 55 N i Frau W 
idi ert. u 
A Einfam Spice Wa p. Gniezno 
Uutotransporte | Wieisgesuche ` | Stellengesuche 2 Freundinnen (32 und | Suhe ein ali 
Umzüge i 35 3.) wünſchen die Be-] Kinderfräulein 
führt preiswert au achtungen ; [erregen einen graben Reel, fanntſchaft älterer, foli- | mit Fröbelſcher Ausbil 
Speditions firma i 3—4 vu. im l. e der Herren, am liebſten[ dung zu drei Kindern 
W. Newes Nacht, Schmiede Zimmerwohnung welt Heirat. Müüwer “ Sen Obere 
Poznag, em Wojciech 1. | mit od. ohne Schloſſerel beach ler fund Hand weri i K 
"en 3086, 2836, ab 1. April zu 88 geln 0 ame 9065 Suche Stellung als ne m, D f inter 7020 8 1 1 | 
Streichs nn Ma- a. d. Zeitung. Haus⸗ oder . Geſchſt. d. Zeitung ! Poczto wa 31a. Bohr. 8 
Sm | Bocstowa ia, Behn. S 
Kur- und Dampf- Jaehn, Srem- (Vos: gc wochen 
an ee, e ge en; Be Delbunoen pn Weisse Woche 
w bline Me = ei ädhter i Restaurants 2 an ne x 
arit. empfiehlt Dampf- B t oder R owiec 
und Wannenbäder, ſpät ter. 6 egen Bernardynka sem, wre Nowy To- 22337 Gardinen 
Drau ` 
Wielkie Gar — —ͤũ— ä —ää—— — ee i 
a pocorn pobiesaita. Kaffee — pic Verkäuferin Steppdecken 
Grundstücke Gemütliche Abende — e bei end IN 
Benennung g Kino reep tongert — Čepar [fut per fofort Stellung, d Ausstattungen 
anzeigentell bes Bol. Tagebl. 20 welcher ranche. À i — 
wird von allen Antereflenten if, Fi Be die A M 
Kino Moje ere ee ee eee eee Wöschefabrik 
in ren eg end 10 i err į 2 
‚ ebal., omen, 
Markt, in Deus gelegen, Ab heute: Stenographie· ag: . — 
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Ai baer zu verkaufen. Á 
AAN Aana 
ee Amanos 


Off. unter 105 an das 
Liſſaer Tageblatt. 


Eine Nacht in Kairo 
Ramon Novarro. 


k Shreibmaihinen. 
Rantala 1, W. 6. fa. 


Beiuchen Sie uniere Sonderichau 


Das ee Buch una 


Antiquarische Bücher 


in der Zeit vom 16. bis 28. Februar d. Js. 


KOSMOS Spötka z ogr. odp, Buchhandlung 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, Eingang vom Treppenhaus 


